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Friedel 


Der Friede iſt gerettet! In letzter Stunde wurde in München zwiſchen dem 
Führer, dem Duce, dem Britiſchen Premierminiſter und dem Franzöſiſchen 
Winiſterpräſidenten ein Abkommen unterzeichnet, in dem die Bedingungen und 
Modalitäten der Abtretung des ſudetendeutſchen Gebietes feſtgelegt werden. Die 
hiſtoriſche Unterzeichnung der Vereinbarung wurde in der Nacht zum Freitag, dem 
30. September 1938, um 0.30 Uhr, vollzogen. Am 1. Oktober beginnt die Räu⸗ 
mung des judetendeufichen Gebietes durch die Tſchechen und die Beſetzung 
dieſer deut Hen Erde durch deutſche Truppen. Ueber das weitere ſudetendeut⸗ 
ſche Gebiet, das nicht ſofort von den Deutſchen beſetzt wird, entſcheidet eine Volls⸗ 


Pong, | 
Sudetendeutſchland kehrt in Frieden heim ins Reich! 


Ri. Poſen, 30. September 1938. 


Nach Wochen atemloſer Spannung, die ſich 
mit dem Näherrücken des 1. Oktober von 
Stunde zu Stunde geſteigert hatte, geht ein 
erlöſendes Aufatmen durch die 
Welt. „The Big Four“, die „Großen Vier“ 
wie man in London die in München 
zuſammengekommenen vier Staatsmänner 
Hitler, Muſſolini, Chamber: 
lain und Daladier jekt nennt — 
haben in entſcheidender Stunde noch einmal 
zuſammengefunden, um einen letzten Verſuch 
zur Rettung des Friedens zu unternehmen. 
Lange genug hat Deutſchland Geduld gezeigt 
mit einem Problem, deſſen Löſung nur auf 
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Der Wortiaut des Münchener 
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ſchloſſenen Bedingungen ſich vollziehen kann. 
Ein europäiſcher Konflikt furchtbarſten 
Ausmaßes, der hereinzubrechen drohte, ift 
damit gebannt. 


Es erhebt ſich aber die Frage, welche 
neuen Manöver nun von Prag und 
Moskau aus unternommen werden, um 
der Friedensarbeit, die in München geſtern 
ihren Höhepunkt fand, entgegenzuwirken. 
Die Moskauer Rundfunkmeldung, die einem 
Befehl an Prag gleichkommt, Wider: 
ſtand bis zum äußerſten zu leiſten, 
klingt drohend genug, um bei der bisher 
von Prag betriebenen Friedensſabotage noch 
manches befürchten zu laſſen. Der Banden⸗ 
krieg im ſudetendeutſchen Gebiet iſt nach den 
letzten Meldungen von heute nacht noch 
immer in vollem Gange. Iſt nun Prag 
überhaupt gewillt, dem Münchener Abkom⸗ 
men entiprehend, das Sudetendeutſchtum 
freizugeben? Und wenn es auch offiziell 
ſeine Bereitſchaft dazu erklären ſollte, wird 
es dann überhaupt imſtande ſein, die ent⸗ 
feſſelten Horden wieder zurückzurufen? Es 
iſt ausdrücklich in dem Münchener Abkom⸗ 
men feſtgelegt, daß die Tſchechoſlowa⸗ 
kei vom Abſchluſſe der Vereinbarung ab, 
alſo ab heute nacht, die Verantwor⸗ 
tung trägt, daß im ſudetendeutſchen Gebiet 
feine Zerſtörungen mehr durchge⸗ 
führt werden. So kann von einem end⸗ 
gültigen Frieden noch nicht eher ge⸗ 
ſprochen werden, als bis die Räumung Su- 
detendeutſchlands von den Tſchechen durch⸗ 
geführt iſt. Wenn aber Prag oder ſeine 
Werkzeuge, die in Sudetendeutſchland hau— 
ſen, weiter ſtören ſollten, dann iſt durch die 
Vereinbarung der vier Mächte die Gewiß⸗ 
heit gegeben, daß — wenn es zu Ausein⸗ 
anderſetzungen kommen ſollte, — diefe 
lokaliſiert bleiben, und Europe 
nicht hineingezogen wird. 
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i Abkommens auf der zweiten Seite 
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tinem einzigen Wege möglich war: 3% Mil- 
l [pren deutſcher Menſchen, die unter der 
p Knechtſchaft der Tſchechen lebten, wollten 
E eim ins Reih, und nur unter dieſer 
Vorausſetzung konnte die ſudetendeutſche 
rage aus der Welt geſchafft werden! 3% 
illionen — mehr Menſchen alſo, als 
manche europäiſche Nation, die ihren eigenen 
Staat hat, zählt. 
Und fie kehren heim! 
Weder Prag, noch Moskau, noch eine 
andere Macht hätten es verhindern können, 
daß morgen, am 1. Oktober 1938, 
der Freiheitsfeldzug für die Sudetendeut⸗ 
chen begonnen hätte. 
Wenn nun als letzten Verſuch, die Tragik 
eines Krieges von Europa abzuwenden, der 
Führer die verantwortlichen Vertreter der 
pe großen europäiſchen Mächte eingeladen 
iſt das wohl der äußerſte Beweis ſeiner 
e e geweſen; wenn die Ver⸗ 
treter der beiden Weſtmächte der Einladung 


Am hiſtoriſchen Tage in München 
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Seite des Führers in dieſem entjcheidenden , ſtehend den Frieden erhalten konnten 
Augenblick war ſelbſtverſtändlich | und nicht ihre Waffen füreinander 
wie es auch in den letzten Kundgebungen einzuſetzen brauchten. Ein allgemeiner Brand iſt ver⸗ 
des Duce klar und entſchieden zum Ausdruck Der Friede iſt gerettet! Die vier | mieden! Bei den Tſchechen liegt es, 
gefolgt find, dann haben auch fie damit ge- gebracht worden war. Der Vorſehung jei es europäiſchen Großmächte haben die Garantie kleinere Brände zu verhindern, die nur 
zeigt, daß ihr Friedenswillen groß und ehr- gedankt, daß die beiden großen Freunde, dafür übernommen, daß die Heimkehr der | bei ihnen N unheilbare Wunden 
lich iit. Der Platz Muſſolinis an der Hitler und Muſſolini. Seite an Seite Sudetendeutſchen unter den in München be- zurücklaſſen könnten 
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München, 30. September. Nach einer Ge⸗ 
ſamtbeſprechungsdauer von mehr als acht 
Stunden unterzeichnete der Führer 
und Reichskanzler um 0.28 Uhr als 
erſter das Abkommen der vier Mächte in 
zweifacher Ausfertigung, ſowie die dazu ge⸗ 
hörige Volkstumskarte der Tſchecho⸗ 
Slowakei mit den Eintragungen der abzu⸗ 
tretenden ſudetendeutſchen Gebiete. Es 
folgten die Unterſchriften des Britiſchen 
Premierminiſters Chamberlain, des 
Italieniſchen Regierungschefs Muſſolini 
und des Franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Daladier. 


Das Schlußkommunique und das Abkom⸗ 
men haben folgenden Wortlaut: 


Die Beſprechungen, die die Regierungs⸗ 
chefs von Deutſchland, Italien, Frankreich 
und England Donnerstag mittag begonnen 
haben, haben am ſpäten Abend ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Die gefaßten Beſchlüſſe, 
die in nachfolgenden Dokumenten niederge⸗ 
legt ſind, ſind der tſchechiſchen Re⸗ 
gierung ſofort übermittelt 
worden. 


Hbkommen 


zwilchen Deutſchland, dem Vereinigten 
Königreich von Großbritannien, 
Frankreich und Italien 


Selroffen in München, 
: am 29. September 1938 


Deutſchland, das Vereinigte Königreich 
son Großbritannien, Frankreich und Italien 
jind unter Berütkſichtigung des Abkommens, 
das hinſichtlich der Abtretung des ſudeten⸗ 
deutſchen Gebietes bereits grundſätzlich er⸗ 
zielt wurde, über folgende Bedingungen und 
Modalitäten dieſer Abtretung und über die 
danach zu ergreifenden Maßnahmen über⸗ 
eingekommen und erklären ſich durch dieſes 
Abkommen einzeln verantwortlich für die 
zur Sicherung ſeiner Erfüllung notwendigen 
Schritte. 


1. Die Räumung beginnt am 
1. Oktober. 

. Das Vereinigte Königreich von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Italien ver⸗ 
einbaren, daß die Räumung des 
Gebietes bis zum 10. Oktober 
vollzogen wird, und zwar ohne 
Zzerſtör ung irgendwelcher 
beſtehender Einrichtungen, 
und daß die tſchecho⸗flowakiſche Regie- 
rung die Verantwortung dafür 
trägt, daß die Räumung ohne Beſchädi⸗ 
gung der bezeichneten Einrichtungen 
durchgeführt wird. 

Die Modalitäten der Räumung werden 
im einzelnen durch einen interna: 
tionalen Ausſchuß ſeſtgelegt, 
der fih aus Vertretern Deuiſchlands, 
des Vereinigten Königreiches von Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Italien und der 
Tſchecho⸗Slowakei zuſammenſetzt. 


„Die etappenweiſe Beſetzung 
des vorwiegend deutſchen Gebietes durch 
deutſche Truppen beginnt am 1. Oktober. 
Die vier auf der anliegenden Karte be⸗ 
zeichneten Gebietsabſchnitte werden in 
ſolgender Reihenfolge durch deutſche 
Truppen beſetzt: 

Der mit!] bezeichnete Geb ietsabſchnitt 
am 1 und 2. Oktober; 

der mit Il bezeichnete Gebietsabſchnitt 
am 2. und 3. Oktober; 

der mit III bezeichnete Gebietsab⸗ 
ſchnitt am 3., 4. und 5. Oktober; 

der mit IV bezeichnete Gebietsab⸗ 
ſchnitt am 6. und 7. Oktober 

Das reſtliche Gebiet vorwiegend deut⸗ 
ſchen Charakters wird unverzüglich 
von dem obenerwähnten internatio: 
nalen Ausſchuß feſigeſtellt und bis 
zum 10. Oktober durch deutſche Trup⸗ 
pen beſetzt werden. 


Der in Abſchnitt 3 erwähnte internatio⸗ 
nale Ausſchuß wird die Gebiete be⸗ 
ſtimmen, in denen eine Volksab⸗ 
ſtimmung ſtattfinden foli, Dieſe 
Gebiete werden bis zum Abſchluß der 
Volksabſtimmung durch inter⸗ 
nationale Formationen be⸗ 
ſetzt werden. Der gleiche Ausſchuß 
wird die Modalitäten feſtlegen, unter 
denen die Volksabſtimmung durchge⸗ 
führt werden ſoll, wobei die Moda⸗ 


2 
é 


= 
s 


litüten der Sa arabſtimmung als 


Grundlage zu betrachten find. Der 


i Pojener Tageblatt, Sonnabend, den 


Das Münchener 


Ausſchuß wird ebenfalls den Tag 
feſtſetzen, an dem die Volksabſtimmung 
ſtattfindet. Dieſer Tag darf jedoch 
nicht ſpäter als Ende Ro: 
vember liegen. 

Die endgültige Feſtlegung der 
Grenzen wird durch den internationalen 
Ausſchuß vorgenommen werden. Dieſer 
Ausſchuß ift berechtigt, den vier Mäch⸗ 
ten Deutſchland, dem Vereinigten König⸗ 
reich von Großbritannien, Frankreich 
und Italien in beſtimmten Ausnahme⸗ 
fällen geringfügige Abwei⸗ 
chungen von der ſtreng ethno: 
graphiſchen Beſtimmung der ohne 
Volksabſtimmung zu übertragenen 
Zonen zu empfehlen. 


Es wird ein Dptionsrecht für 
den Übertritt in die abgetretenen Ge⸗ 
biete und für den Austritt aus ihnen 
vorgeſehen. Die Option muß innerhalb 
von ſechs Monaten, vom Zeitpunkt des 
Abſchluſſes dieſes Abkommens an, aus⸗ 
geübt werden. Ein deutſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Ausſchuß wird die Einzel: 
heiten der Option beſtimmen, Verfahren 
zur Erleichterung des Austauſches der 
Bevölkerung erwägen und grundſätzliche 
Fragen klären, die jih aus diem Aus⸗ 
tauſch ergeben. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung wird 
innerhalb einer Friſt von vier Wo⸗ 


8. 


Das neue Stichwort Moskaus: 


Widerſtand 
bis zum lekten! 


Wird Benesch dem Befehl Stalins folgen? 
Warſchau, 30. September. Der Mos: 
taner Rundfunk gab Donnerstag abend 
der Prager Regierung das neue Stich⸗ 
wort: Dem in München zu erwartenden 
Abkommen iſt Widerſtand bis zum 
letzten zu leiſten! 


Der Sender behauptet, die Aufgabe der vier 
Staatsmänner in München ſei ſo klar wie nur 
möglich, nämlich eine für die faſchiſtiſchen Staa⸗ 
ten annehmbare Form eines neuen Druckes und 
einer neuen Demütigung der Tſchechoſlowakei 
zu finden. Dazu hätten ſich auch die Miniſter⸗ 
präſidenten Englands und Frankreichs bereit- 
gefunden. 

Indeſſen ſei die Tſchecho⸗Slowakei unter kei⸗ 
nen Umſtänden bereit, dem neuen Druck nach⸗ 
zugeben. Am Mittwoch (alja bereits nor dem 
Beginn der Münchener Beſprechungen. Die 
Schriftleitung) habe das Zentralkomitee der 
Kommuniſtiſchen Partei einen Aufruf erlaſſen, 
in dem gefordert wird, daß das ganze tſchechiſche 
Volk unter gar keinen Bedingungen das an: 
nehme, was man von ihm von neuem verlangen 
wollte. Das Volk müſſe ih be waffnen und 
zur Verteidigung vorbereiten. 
Auch im Lande ſelbſt, ſo behautpet der Mos⸗ 
kauer Rundfunk weiter, erhebe der Feind 
immer mehr das Haupt. Der Sender entfeſſelt 


Mit Hunden gehetzt! 

In Maiersgrün und in anderen rein ſu⸗ 
detendeutſchen Orten ſind die zurückgebliebenen 
Frauen mit vorgehaltenem Bajs⸗ 
nett gezwungen worden, ihre Häuſer 
ſelbſt zur Brandſtiftung vorzubereiten. 
Sie mußten Stroh in die Zwiſchenräume zwiſchen 
den einzelnen Wohnhäuſern ſchleppen. Im Grenz- 
gebiet geht die Menſchen jagd neuerdings 
mit Spürhunden vor ſich, die die Flücht⸗ 
linge aus dem dichten Unterholz der Wälder auf⸗ 
ſtöbern ſollen. Erbarmungslos knallen Solda⸗ 
testa, Staatsverteidigungswache und Rote Wehr 
die Gehetzten ab, die von den Hunden aufge⸗ 
ſchreckt, ihre Schlupfwinkel verlaſſen. 
Flüchtlinge aus Winterberg, Klatt⸗ 
Tau, Stankan, Mies bis hinauf nach Ma⸗ 
rienbad jagen übereinſtimmend aus, daß es 
im ganzen Grenzgebiet an Lebensmitteln 
mangelt. Salz und Zucker ſeien überhaupt 
nicht mehr, Milch und Brot nur in ganz gerin- 
gem Maße zu erhalten. 


Breſter Emigranten 
verließen die Tſchechei 


Warſchau, 30. September. (Eigener Bericht.) 
Nach Mitteilung der „Grünen Fahne“ erhielten 
führende Kreiſe der Bauernpartei die Nachricht, 
daß im Augenblick der Verſchärfung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und der Tcchecho⸗ 
Slowakei die Breſter Emigranten mit Witos die 
Tſchecho⸗Slomakei verlaſſen haben. Wohin Wi- 
tos ſich begeben hat, verrät die „Grüne Fahne“ 
nicht. 

Außerdem erklärt das Sekretariat der Bau⸗ 
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ſchen Konſulat in Poſen unterſtützt, 


1. Oktober 1938 


chen, vom Tage des Abſchluſſes dieſes 
Abkommens an, alle Sudetendeutſchen 
aus ihren militäriſchen und 
polizeilichen Verbänden 
entlaſſen, die dieſe Entlaſſung 
wünſchen. Innerhalb derſelben Friſt 
wird die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung 
ſudetendeutſche Gefangene 
entlaſſen, die wegen politiſcher Delikte 
Freiheitsſtrafen verbüßen. 


München, den 29. Sep'ember 1938. 


Zuläßliche Erklärung 


Die Regierungschefs der vier Mächte er: 
klären, daß das Problem der polniſchen 
und ungariſchen Minderheiten in der 
Tſchecho⸗Slowakei, ſofern es nicht inner⸗ 
halb von drei Monaten durch 
eine Vereinbarung unter den be⸗ 
treffenden Regierungen geregelt wird, 
den Gegenſtand einer weiteren Ans 
ſammenkunft der vier anweſenden 
— e der vier Mächte bilden 
wird. 

München, den 29. September 1938. 


Zuſatz zu dem Hbkommen 


Seiner Majeſtät Regierung im Vereinig⸗ 
ten Königreich Großbritannien und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung haben ſich dem vor⸗ 
ſtehenden Abkommen angeſchloſſen auf der 


dann eine plumpe Hetze gegen den rechten Flügel 
der tſchechiſchen Agrarpartei, der angeb- 
lich in Uebereinſtimmung mit Henlein und 
ihm in die Hand arbeite. 

Die ganze Sendung des Moskauer Senders 
iſt auf einen Ton abgeſtellt, der verrät, daß es 
für die Volſchewiſten in der Tſchecho⸗Slowakei 
nunmehr ums Ganze geht. 


Unabhängige jlowakijche 
Republik? 


Aus flowakiſchen Kreijen meldet die „PAT“, 
daß im Falle innerer Unruhen im Staate 
als Folge einer Reaktion der Oeffentlichkeit bei 
Zugeſtändniſſen gegenüber Deutſch⸗ 
land die flowakiſche Autonomie⸗Partei ſich mit 
der Abſicht trägt, eine unabhängige flo- 
wakiſche Republik zu proklamieren. 

* 


Die in Wien lebenden Slowaken ſowie eine 
große Anzahl ſlowakiſcher Flüchtlinge, die der 
Mordterror der Tſchechen in den letz⸗ 
ten Wochen aus ihrer Heimat ner» 
trieben hatte, neranftaltete am Donnerstag 
in Wien eine Maſſenverſammlung, von 
der aus an den Führer und Reichskanzler ein 
Telegramm gerichtet wurde, mit der Bitte, die 
Freiheitsbeſtrebungen der flowakiſchen Bolts- 
gruppe zu unterſtützen. 

Die anweſenden Slowaken faßten dann eine 
Entſchließung, in der ſie ihre Brüder im 
sterbenden tſchecho⸗flowakiſchen Staat warnen, 
h durch keinerlei Vorſpiegelung und 
Verſprechungen irreführen zu laſſen, ſondern 
feſt entſchloſſen zu bleiben, ſelbſt mit der 


ernpartei, daß die „Iſtra“-Meldung, wonach 
Witos ih an die Parteimitglieder mit der Auf: 
forderung gewandt habe, die Bereitſchaft zur 
Hi für die Tschechen zu verſichern, erlogen 
ei. 


Poſener 
Stimmungsumſchwung 
Ueber einen intereſſanten Stimmungs⸗ 


umſchwung in Poſen berichtet „Kurier Po⸗ 
ranny“. Durch Jahre ſei Poſen der größte 
tſchechenfreundliche Mittelpunkt 
Polens geweſen. Hier fei die „Pol niſch⸗ 
Tſchechiſche Geſellſchaft“, vom tſchechi⸗ 
außer⸗ 
ordentlich tätig geweſen. Für die Poſener 
ſeien die Tſchechen die zunächſt benachbarten 
Slawen geweſen, die die gleiche Unfreiheit 
— ob öſterreichiſche oder deutſche fei gleichgül⸗ 
tig — zu tragen gehabt hätten. Dieſe Vor⸗ 
kriegsüberlieferung habe lange nachgewirkt. 
Erſt jetzt vollziehe Poſen eine Renifion 
ſeiner Sympathie für die Tſchechen. Als Ver⸗ 
dienſt in dieſer Beziehung hebt der „Kurier 
Poranny“ die „Geſellſchaft zur Hilfe für die 
Polen im Auslande“ hervor Die Polniſch⸗ 
Tſchechoflomakiſche Geſellſchaft jei immer mehr 
in Auflöſung begriffen. Einige hervorragende 
Perſönlichkeiten feien ausgetreten und hätten 
zum Teil den „Weißen Löwen⸗Orden“ zurück⸗ 
geſchickt. 
und entjalte ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr 
die geringſte Tätigkeit. Als die Frage des 
Schleſiens jenſeits der Olſa aktuell wurde, ſei 
die Stimmung in Poſen vollends gegen die 
Tſchechen umgeſchlagen. 


Abkommen 


Die Geſellſchaft vegetiere nur noch 


Grundlage, daß ſie zu dem Angebot ſtehen, 
welches im 8 6 der engliſch⸗ franzöſiſchen 
Vorſchläge vom 19. September enthalten iſt, 
betreffend einer internationalen 
Garantie der neuen Grenzen 
des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates gegen einen 
un provozierten Angriff. So⸗ 
bald die Frage der polniſchen und ungari⸗ 
jhen Minderheiten in der Tſchecho⸗Slowakeſ 
geregelt iſt, werden Deutſchland und 
Italien ihrerſeits der Tſchecho⸗Slowake⸗ 
eine Garantie geben. 
München, den 29. September 1938. 


Zulätzliche Erklärung 


Die vier anweſenden Regierungschefs ſind 
ſich darüber einig, daß der in dem heutigen 
Abkommen vorgeſehene Ausſchuß fih aus 
dem Staatsſekretär des Aus 
wärtigen Amtes, den in Berlin be 
glaubigten BVotſchaftern Englands 
Frankreichs und Italiens und 
einem von der tſchecho⸗ſlowa ti ſchen 
Regierung zu ernennenden Mitglied zuſam⸗ 
menſetzt. 

München, 29. September 1938. 


Zulätzliche Erklärung 


Alle Fragen, die jih aus der Gebietsüber⸗ 
gabe ergeben, gelten als zur Zuſtändigkei 
des internationalen Ausſchuſſes gehörig. 

München, 29. September 1938. b 
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Waffe in der Hand, eine unabhängig! 
ſlowakiſche Republik zu erkämpfen. 


Sreiheifsitimmung 
in Sudekendeutſchland 


Schluckenau, 30. September. Nach den Tagen 
der Unterdrückung und der Unſicherheit bemäch⸗ 
tigte ſich der Bevölkerung der von den Tſchechen 
kürzlich geräumten ſudetendeutſchen Bezirke 
Heilspach, Schluckenau und Rumburg in den 
Morgenſtunden des Freitags eine unbeſchreiblich 
freudige Stimmung. Bereits in den erſten Vor⸗ 
mittagsſtunden prangten die Straßen und Plätze 
der Städte und Dörfer des ſudetendeutſchen 
Niederlandes im reichen Schmuck unzähliger 
Hakenkreuzfahnen. Allenthalben leuchten Spruch⸗ 
bänder: „Wir danken unſerem Führer — wir 
ſind wieder frei!“ — „Ein Volk, ein Reich, ein 
Führer.“ 


Prag bildet 
Evakurierungskommiſſion 


Warſchau, 30. September. Wie die Polniſch⸗ 
Telegraphen - Agentur meldet, wird Prag al’ 
mählich auch von den ſtaatlichen Stellen ge 
räumt. Man treffe umfangreiche Vorbereitun“ 
gen, um u. a. wichtiges Material aus den Mb 
niſterien und Behörden in die Slowakei zu ſchaf⸗ 
fen. Vor einigen Tagen jei dorthin auch bereits 
der geſamte Goldvorrat der tſchechoſlowakiſchen 
Staatsbank gebracht worden. In Prag ſei am 
Donnerstag eine Evaknierungskommiſſton gebil⸗ 
det worden, deren Aufgabe es ſei, alle Einzel 
heiten genau ſeſtzulegen. 


. ˙%⁵ͤmVuü ß ͤ KKK ES a A , 


Greiſin wegen Flucht ihres 
Sohnes erſchoſſen 


Neurode, 30. September, Eine furchtbare Nach 
richt erreichte am Donnerstag den Sudetendent⸗ 
ſchen Rudolf Weiß aus Braunau, der al! 
Militärpflichtiger vor den Tſchechen geflohen 
war und ſich in einem Flüchtlingslager aufhält 
Ihm wurde mitgeteilt, daß das tſchechiſche Mili 
tür ſeine alte Mutter, ein Witwe, bie 


Flucht ihres Sohnes dadurch entgelten ließ, dag 


ſie erſchoſſen wurde. 


Der japaniſche Außenminiſter 
zurückgetreten 

Tokio, 30. September. Der japaniſche Außen 
miniſter, General U gati, hat nach einer länge 
ren Unterredung mit Miniſterpräſident Fürst 
Konoe feinen Rücktritt erklärt. 

Zur gleichen Zeit wie Außenminiſter Ugat 
find auch die kürzlich zu diplomatiſchen Berater 
ernannten früheren Botſchafter Sato und 
Arita und der parlamentariſche ſtellvertre⸗ 
tende Außenminiſter Matſumoto zurückge⸗ 
treten. 

* 

Tokio, 30. September. Der japaniſche ME 
niſterpräſident Fürſt Konoe wurde heute vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. Er erſtattete 
Vericht über den Rücktritt des bisherigen 
Außenminiſters General Ugaki. Anſchließend 
wurde Fürſt Konoe vom Kaifer beauftragt, 
außer ſeinem Amt als Miniſterpräſident die 
Führung des Außenamtes und des Ueberſee⸗ 
miniſteriums zu übernehmen. j 
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Warſchan, 30. September. Die Not der 
polniſchen Bevölkerung in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei ſteigt unaufhörlich. Die Tſchechen 
quälen und bekämpfen die Polen nach den 

gleichen Methoden, die ſie ſeit langem uner⸗ 
bittlich gegen die Sudetendeutſchen anwenden. 

Br Majjenweije werden im Teſchener Kohlen- 
tevier polniſche Arbeiter entlaſ⸗ 
len und durch Tſchechen erſetzt. Die polni⸗ 
ſchen Familien, ihres Lebensunterhalts be⸗ 
raubt, befinden jih in äußerſter Notlage. 

Die ſo zur Verzweiflung getriebenen polni⸗ 
ſchen Arbeiter griffen Waffen⸗ und 
Munitionslager an. Eine Gruppe 
polniſcher Arbeiter hielt einen Laſtkraftwagen 
mit Waffen an, entwaffnete die tſchechiſche 
Bemannung, bemächtigte ſich der Waffen und 

flüchtete in die Mülder. 
Starke Abteilungen tſchechiſcher Gendarme⸗ 
rie durchſtreiſen die Bergwälder, um De- 
ſerteure“ aufzuſpüren. Dabei kommt es zu 
regelrechten Schlachten, die auf bei⸗ 
den Seiten viele Opfer erforderten. 


Zwangsarbeit für 
polniſche Staatsbürger! 


Entgegen den internationalen Rechtsvorſchrif⸗ 
ten haben die Tiemen zu den Befeſtigungs⸗ 
arbeiten auch polniſche Staatsbürger 
einbezogen. Auf Einſpruch der polniſchen Ge- 
ſandtſchaft in Prag wurde die Freilaſſung dieſer 
Arbeiter verſprochen; jedoch ijt fie bisher noch 
nicht erfolgt. 

Der polniſche Geheimſender in der 
Tſchecho⸗Slowabei, der zwei Tage geſchwiegen 
hatte, gab bekannt, daß er ſeinen Standort 
geändert habe. Der Anſager ſprach den un⸗ 
terdrückten Polen in der Tſchecho⸗Slowakei Mut 
zu, wobei er erklärte, unter den Klängen des 
Marſches der Erſten Pilſudſti⸗Brigade werde die 
polniſche Bevölkerung in der Tſchecho⸗Slowakei 

die polniſchen Truppen begrüßen. 


Tichechiſches Freiheits denkmal 
geſprengt 
Am Donnerstag wurde in der Nähe von No- 


piee das Haus des Gendarmeriepoſtens in die 


Luft geſprengt. Das auf einer Brücke gelegene 
Gebäude des tſchechiſchen Grenzpoſtens bei Tje- 
chiſch⸗Teſchen war das Ziel eines Vorgehens 
polniſcher Freikorpskämpfer. Sie zertrümmer⸗ 
ten mit Handgranaten das Gebäude. 


In Trzyniec wurde das tſchech iſche 


Freiheitsdenkmal, ein Symbol der tſche⸗ 


chiſchen Gewaltherrschaft über das Olſagebiet 
in die Luft geſprengt. 


Polniſche Pfadfinder führer 


erſchoſſen 


Im übrigen ſetzen die tſchechiſchen Gendarmen 
die Jagd auf wehrpflichtige polniſche Männer 
fort. Sie werden neuerdings nach ihrer zwangs⸗ 
weiſen Einziehung zur Armee in das ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet transportiert. Beſonders hart 
gingen die Tiemen gegen polniſche Pfadfinder 
vor. So wurden Scharen von polniſchen 
Pfadfindern gezwungen, längs der polni⸗ 
ſchen Grenze Schützengräben aus zu ⸗ 
heben. Mehrere polniſche Pfadfinderführer, 


die das Mißfallen der Tſchechen erregt haben, 


wurden erſchoſſen. 

Zu ſchweren Zuſammenſtößen bam es noch in 
Wittkowitz. In den dortigen Induſtriewer⸗ 
ten find wie fall überall im Olſagebiet die dort 


beſchäftigten Arbeiter auf die Straße ge⸗ 


ſetzt worden. Sie wurden durch tſchechiſche 
Kommuniſten erſetzt. Als die Kommuniſten 


Gochruſe auf die Sowjetunion aus brachten, kam 


es zu einer blutigen Schlägerei und ſpäter, als 
Gendarmerie zum Schutze der Kommuniſten ein- 
gegriſſen hatte, zu einem Feuergefecht, deren 
Opfer zwei Schwerverletzte und 10 Leichtverletzte 
ſind. 

Auf polniſchem Boden bei Teſchen wurde ein. 
tſchechiſcher Oberleutnant gefangen genommen. 


Er will fih „verlaufen“ haben. 


Bauernhöfe überfallen 
und ausgeplündert 


Auch in der vergangenen Nacht wütete der 
Terror tſchechiſcher Kommuniſten im Olſa⸗ 
Gebiet. Nach den bisher vorliegenden Berich⸗ 
ten wurden u. a. 12 polniſche Bauern: 
Höfe von kommuniſtiſchen Räubern überfallen. 
Ueberall wurde im Namen der „demokratiſchen 
tſchechoflowakiſchen Republik“ geſtohlen, was den 
Verbrechern ſtehlenswert erſchien: Geld, 
Schmucgegenſtände, Anzüge und Wäſche. 


den lommuniſtiſchen Terror nach Kräften zur 
Wehr. Die Zahl der bei ſolchen Zuſammen⸗ 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. Oktober 1938 


Regelrechte Schlachten 


zwiſchen polniſchen Arbeitern und kſchechiſcher Gendarmerie 
Verzweiflungskampf der polniſchen Bevölkerung im Olſa⸗Gebiet 


ſtößen ermordeten Polen ijt auf über 
vierzig geſtiegen. Nach polniſchen Schätzun⸗ 
gen haben auf der anderen Seite wenigſtens 
60 tſchechiſche Gendarmen und über 
150 Kommuniſten ihren Terror und ihre 
Gewalttaten mit dem Leben bezahlen müſſen. 


Polniſcher Grenzſchutz im Kampf 
mit Kommuniſtenhor den 


An der Teſchener Grenze bei Runen iſt der 
polniſche Grenzſchutz in ein regelrechtes Geſecht 
geraten, als eine kommuniſtiſche Bande, mit 
Handgranaten und Gewehren ausgerüſtet, 
nachts die Grenze zu überſchreiten ſuchte. Einige 
Kommuniſten wurden dabei getötet. Von pol- 
niſcher Seite iſt man überzeugt, daß den zur 
Offenſine übergehenden kommuniſtiſchen Ban⸗ 
den alles daran gelegen ift, Grenzzwiſchen⸗ 
fälle hervorzurufen. Außerdem wird 
der Vorfall als Beweis für eine 3u jamm en- 


arbeit zwiſchen den Kommuniſten und 
der tſchechiſchen Gendarmerie ange⸗ 
ſehen, die die Bande ruhig über die Grenze 
ließ, während ſie ſonſt jeden Menſchen anhält, 
der ſich im Grenzſtreifen zeigt. 


500 000 Kriegsinvaliden wollen 
wieder kämpfen! 


Der Vorſitzende der „Vereinigung der 
Kriegsbeſchädigten Polens“, die 
mehr als eine halbe Million Mitglieder um⸗ 
faßt, überreichte Außenminiſter Beck eine in 
außerordentlicher Sitzung gefaßte Ent⸗ 
ſchließung. In dieſer Entſchließung wird die 
unverzügliche Rückgabe des Teſchener 
Gebietes an Polen gefordert und erklärt, daß 
mehr als eine halbe Million Kriegsbeſchädigter 
ſich zur Verfügung der Regierung hielten, um 
die rechtmäßige Rückgabe des Teſchener Gebie⸗ 
tes an das Mutterland zu ſichern. 
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Polniſcher Grenzpoſten 

niedergeſchoſſen 

In der Nacht vom 27. zum 28. September 
wurde an der polniſch⸗ tſchechiſchen Grenze ein 
polniſcher Grenzpoſten von tſchechiſcher Seite 
aus niedergeſchoſſen. Weiter wurden zahlreiche 
Schüſſe auf das Grenzpoſtenhaus in Górna: 
Lesna im polniſchen Teſchener Gebiet abge⸗ 
geben. 


Starkſtromdrähte als 
Menſchenfallen! 


Wie üh Wieczór Warſzawſki“ von 
ſeinem Sonderberichterſtatter aus Teſchen 
melden läßt, wurde geſtern abend die polniſch⸗ 
tſchechiſche Grenze von tſchechiſchen Militärabtei⸗ 
lungen beſetzt, die längs der Grenzlinie auf 
tſchechiſcher Seite Drahtverhaue legten, die 
mit Starkſtrom geladen ſind. Als 
Menſchenfalle haben ſich dieſe Verhaue bereits 
bei mehreren Polen bewährt, die ſich aus der 
tſchechiſchen Hölle nach Polen retten wollten. Sie 
trugen nach der Berührung des Drahtes, den ſie 
nicht geſehen haben, den Tod davon. 

* 


Die polniſche Grenze wurde geſtern, wie das 
gleiche Blatt berichtet, von hohen franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren, die in einem Auto der 
franzöſiſchen Militärmiſſion fuhren, inſpiziert. 


Die hiſtoriſchen Stunden im Führerbau 


Vier Staatsmänner im Dienſte des Friedens 


Die Ankunft der Staatsmänner 

im Führer bau 

München, 30. September. Am Donnerstag 
gegen 12.15 Uhr verließ der Führer ſeine Woh⸗ 
nung am Prinzregentenplatz, um ſich zum Füh⸗ 
rerbau am Königlichen Platz zu begeben. Auf 
der Fahrt durch die Straßen bereitete die 
Münchener Bevölkerung dem Führer wieder 
unbeſchreiblich begeiſterte Kundgebungen. Um 
12.20 Uhr traf der Führer im Führerbau ein. 

Von den beiden Balkonen des monumentalen 
Hauſes am Königlichen Platz wehten rieſige 
Fahnen der vier Länder, deren Staatsmänner 
in dieſem Haus zu der Beſprechung zuſammen⸗ 
treten. Eine Ehrenwache der SS⸗Standarte 
Deutſchland präſentierte beim Eintreffen des 
Führers. Der Führer begab ſich ſodann in 
ſeine im erſten Stock des Führerbaus gelegenen 
Räume. F 


Vorher ſchon war der britiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Chamberlain in Begleitung des Reichs⸗ 
außenminiſters v. Ribbentrop im Führers 
bau eingetroffen. Er hatte ſich direkt vom 
Flugzeug aus zum Führerbau begeben. 

Wenig ſpäter, um 12.25 Uhr, traf der franzö⸗ 
fiihe Miniſterpräſident Daladier, begleitet von 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Gö- 
ring und dem Präſidenten des Geheimen Ka⸗ 
binettsrats, Neichsminifter Freiherr v. Nenu- 
rath, im Führerbau ein. Wieder präſentierte 
die Ehrenwache. Der Generalfeldmarſchall ge⸗ 
leitete den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in 
den repräſentativen Bau des Dritten Reiches 
und führte ihn die marmorne Freitreppe zum 
erſten Stock empor. 

Um 12.30 Uhr ertönten erneut Trommel⸗ 
wirbel und begeiſterte Heilrufe der Bevöl⸗ 
terung. Der Duce des faſchiſtiſchen Imperiums 
und italieniſche Regierungschef Benito Muſſo⸗ 
lini war in Begleitung des Stellvertreters des 
Führers im Führerbau eingetroffen. Gefolgt 
von Graf Cia no betrat der Duce den Führer: 
bau, in dem er bereits vor einem Jahr bei ſei⸗ 
nem erſten Beſuch in Deutſchland geweilt hatte. 


———— 


Zwangloſe Unter haltungen 


Nach ihrer Ankunft im Führerbau wurden 
die ausländiſchen Staatsmänner in das im 
erſten Stock gelegene Empfangszimmer geleitet, 
wo der Führer ſeine Gäſte erwartete. 


Vor Beginn der eigentlichen Beſprechungen 
nahmen die Regierungschefs mit den Herren 
ihrer Begleitung ſtehend einen kleinen Imbiß 
ein. Hierbei ergab ſich die Gelegenheit zu un⸗ 
gezwungenen Unterhaltungen der 
Staatsmänner und Diplomaten. Man ſah u. a. 
im wechſelnden Geſprüch den Führer und den 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, den Duce und 
den britiſchen Premierminiſter, Miniſterpräſi⸗ 
dent Generalſeldmarſchall Göring, den Stellver⸗ 
treter des Führers, den deutſchen und den ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſter, die Berliner Bot⸗ 
schafter Frankreichs, Großbritanniens und 
Italiens, die maßgebenden Herren der Beglei⸗ 


tung der ausländiſchen Regierungschefs und 


des Auswärtigen Amts, den Chef des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht, den Präſidenten 
des Geheimen Kabinettsrats und andere 
Herren. 


um Krieg oder Frieden? 

Um 12.45 Uhr nahmen dann die Beſprechun⸗ 
gen im Arbeitszimmer des Führers ihren An⸗ 
fang. Sie wurden um 20.20 Uhr für eine kurze 
Pauſe zur Einnahme des Abendeſſens unter⸗ 
brochen und unmittelbar nach 22 Uhr wieder 
fortgeſetzt. 


Die Unterzeichnung 

Zu der Unterzeichnung fowie ſchon 
vorher zur letzten Verleſung des Abkommens 
und der vier zuſätzlichen Erklärungen hatten 
ſich jämtlihe an den Beſprechungen direkt be- 
teiligten Herren im Arbeitszimmer des Füh⸗ 
rers verſammelt. Die vier Regierungschefs 
und ihre Mitarbeiter hatten im Halbkreis am 
runden Tiſch um den großen Kamin unter dem 
Bilde des erſten deutſchen Reichskanzlers, 


Ultimative Sprache Warſchaus 


PHT dementiert Gerüchte über Beilegung des polniſch- iſchechiſchen Streites 


(Bericht unseres Warschauer 
Kottes bondenten) 

Warſchau, 30. September. In den vergan⸗ 
genen beiden Tagen hat die PAT. zwei De⸗ 
mentis in der tſchechiſchen Frage herausgegeben. 
Die erſte Verlautbarung am Mittwoch abend 
bezog ſich darauf, daß der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter Krofta für Mittwoch eine Ant- 
wort auf den polniſchen Plan zur Erledigung 
der polniſchen territorialen Anſprüche in Aus⸗ 


ſicht ftellte. 


Im Gegenſatz dazu ift feſtzuſtellen, daß 
eine iſchechiſche Antwort in Warſchau bisher 
nicht eingegangen iſt. Die Lage ſei daher 
weiter oſſen. 

Donnerstag mittag meldete die PAT., in einer 
Reihe von Hauptſtädten ſeien Nachrichten ver⸗ 
breitet, daß der Streit zwiſchen Polen und 
Tſchechen erledigt jei und Warſchau eine 
zufriedenſtellende Antwort erhalten habe. Die 
Herüchte hätten am Tage der Zuſammenkunft 


in München an Stärke zugenommen. In War- 
Selbit verständlich jegen ſich die Polen gegen 


ſchau würden fogar durch einige diplomatiſche 
Vertretungen Angaben über Inhalt und Form 
der tſchechoflowakiſchen Note gemacht. 


Es fei feſtzuſtellen, daß dieje Nachrichten 
un wahr ſeien. Die tſchechiſche Regierung 
habe bisher keine Antwort erteilt. Die Ziele 
der Ausſtreuung derartiger Nachrichten ſeien 
leicht zu erkennen. Die polniſche Regierung 
regele ihr Verhalten allein nach dem 
Grundſatz der Wahrheit und des tats 
ſächlichen Sachverhalts. 

Das Ausbleiben der tſchechiſchen Antwort gibt 
der polniſchen Preſſe zu bemerkenswerten Kom⸗ 
mentaren Anlaß. „Die tſchechiſche Taktik, den 
Partner hinzuhalten, bis ſich ſeine Geduld zu 
erſchöpſen droht, kann heute nicht mehr geduldet 
werden“ — erklärt „Erprek Poranny“. 
Und weiter: „Die tſchechiſchen Provokationen 
haben den Willen der Polen auf beiden Seiten 
der Grenze zu hartem, unerbittlichem 
Widerſtand mobiliſiert.“ 3 

In einer ultimativen Sprache bemerkt 
das Militärblatt „Polſta Zbrojna“: Von 
Prag erwarten wir in den nächſten Stunden 
eine kurze und endgültige Antwort, daß das 
tſchechiſche Militär bereits Schleſien jenſeils der 
Olſa verläßt. Es gibt nur eine Löſung: Die 
Tſchechen hinter die Oſtrawica!“ 
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Neurath, Staatsſekretär 
Weizſäcker, Miniſterialrat Dr. Gauß je 


Otto von Bismarck, Pratz genommen. 
Man ſah in dieſem Kreiſe neben den Regie- 
rungschefs den italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano, den Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen v. Ribbentrop, den Generalſekretär 
des Quai d'Orſay Léger und Sir Hoare Wit 
ſon, ferner die Berliner Botſchafter Frant 
reichs, Italiens und Großbritanniens. 


Es hatten ſich ferner zu diefer abſchließenden 
Zeremonie von deutſcher Seite eingefunden: 
Generalfeldmarſchall Göring, der Stellver⸗ 
treter des Führers Heß, Reichsminiſter von 
Freiherr von 


wie weiteren Herren des Auswärtigen Amtes 
und der Umgebung des Führers. Vor der 
Unterzeichnung des Abkommens wurde die letzte 
Verleſung des Schriftſtückes vorgenommen, die 
Legationsrat Dr. Schmidt in deutſcher und 
englifher. und Frangois⸗Poncet in 
franzöſiſcher Sprache vornahm. Nach einigen 
kurzen Unterhaltungen über den Inhalt der zu⸗ 
ſätzlichen Erklärungen begann dann die Untere 


zeichnung. 


Nachdem dann noch alle weiteren, offen⸗ 
gebliebenen Einzelfragen techniſcher Art ge- 
klärt waren, wurden auch die zuſätzlichen 
Schriftſtücke über das Problem der polni⸗ 
ſchen und ungariſchen Minderheiten in der 
Tſchecho⸗Slowakei, über die Garantie der 
Reſt⸗Tſchecho⸗Slowakei, über die Ju- 
ſammenſetzung des in dem Abkommen vorge⸗ 
ſehenen internationalen Ausſchuſſes ſowie über 
die Zuständigkeit dieſes Ausſchuſſes in der glei⸗ 
chen Reihenfolge wie das Hauptabkommen 
unterzeichnet. 

Die maßgeblichen ausländiſchen Herren trm- 
gen fih anſchließend in das Gäſtebuch des Füh ; 


rers ein. 

Nachdem dann gegen 1.30 Uhr ſämtliche For- 
malitäten erledigt waren, verabſchiedete ſich der 
Führer mit herzlichen Worten des Dankes von 
den ausländiſchen Regierungschefs. Der Füh⸗ 
rer ſprach den Regierungschefs zugleich auch im 
Namen des deutſchen Volkes ſeinen aufrichtigen 
Dank für ihre Bemühungen aus. Er fügte 
hinzu, daß ihre eigenen Völker ſicherlich über 
die Beendigung der Kriſe ebenio glit- 
lich ſein würden wie das deutſche. Der Führer 
drückte hierauf Muſſolini, Chamberlain und 
Daladier herzlich die Hand. 

Premierminiſter Neville Chamberlain er 
klärte ſeinerſeits, es ſei für ihn perſönlich eine 
große Freude geweſen, nach München gekommen 
zu ſein. Er ſei ſicher, daß das engliſche Volk 
die Gefühle teile, von denen der Führer ſoeber 
geſprochen habe. ; 

Der Führer verabſchiedete ſich daraufhin noch 
einmal beſonders herzlich von den drei Regie⸗ 
rungschefs und ihren engſten Mitarbeitern. 


Die Bevölkerung grüßt 
die Staatsmänner 


Zu Tauſenden harrte die Münchener Bevöl⸗ 
kerung bis in die ſpäten Nachtſtunden noch auf 
den Straßen und Plätzen, um den Ausgang 
det hiſtoriſchen Beſprechungen mitzuerleben. 
Hauptanziehungspunkt war natürlich der Füh⸗ 
terbau am Königlichen Platz, die Stätte der 
bedeutſamen Zuſammenkunft des Führers mit 
den Regierungschefs der europäiſchen Groß 
mächte. Als bekannt wurde, daß ſich die Staats⸗ 
männer um 22 Uhr zur abſchließenden Be⸗ 
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London: 


Jubel unter der Bevölkerung 


Die Nachricht von dem Abkommen der vier 
Mächte iſt für London wie eine Erlöſung 
gekommen. Als die erſten Gerüchte von dem 
Zuſtandelommen eines Abkommens in London 
in den ſpäten Abendſtunden eintrafen, wurden 
teilweije in den Theatern und Kinos die Bor- 
ſtellungen unterbrochen, um dem Publikum dieſe 
neue und ſehnſüchtig erwartete Nachricht mitzu⸗ 
teilen. Ungeheurer Jubel war überall die Ant⸗ 
wort auf dieſe Freudenbotſchaft. Die Begeiſte⸗ 
rung fand zum Teil auch ihren Ausdruck in 
langandauernden Jubelrufen auf den König und 
Chamberlain. 

Dasſelbe Bild der Erleichterung ſpiegelt ſich 
auch in der Londoner Morgenpreſſe 
vom Freitag wider, obgleich für ihre erſten 
Ausgaben die erſte Mitteilung des tatſächlich 
erreichten Abkommens noch nicht vorlag. 


Der „Daily Expreß“ erſcheint ſo zum Bei⸗ 
ſpiel unter der Rieſenüberſchrift „Es iſt Frie⸗ 
den“. Der „Daily Herald“ hat die Balken⸗ 
überſchrift: „Viermächte⸗ Abkommen über den 
Tſchechen-Plan“. 

In ihren Leitartikeln behandeln die Blätter 
ebenfalls ausſchließlich das Abkommen von 
München, obwohl ſie mit einer gewiſſen Zurück⸗ 
haltung ſchreiben müſſen, weil bei der Abfaſſung 
der Leitartikel eine offizielle Beſtätigung für den 
Abſchluß noch nicht vorlag. 


Verſailles München 


Die „Times“ unterſtreicht es in ihrem Leit⸗ 
artikel u. a. als bezeichnend, daß der Spitzname 
„Die Großen Vier“ („Big Four“) jetzt bereits 
den in München verſammelten Staatsmännern 
gegeben worden ſei. Das erinnere einen an 
jene Verhandlungen in Paris — die Friedens⸗ 
verhandlungen —, deren Ergebniſſe jetzt zum 
Teil rückgängig gemacht würden. Damals 
wie heute hätten Frankreich, England und Ita⸗ 
lien mit zu den Verhandlungsmächten gehört. 


Die Tatſache, daß ein deutſcher Füh⸗ 


rer jetzt an Stelle eines Amerikaners 
ge ierten Platz einnehme, fei |y m b o 1- 
aft. 

Das Fehlen eines deutſchen Vertreters bei 
den Friedensverhandlungen in Paris jei haupt- 
ſächlich für die Tatſache verantwortlich, daß 
Deutſchland die Reviſion jetzt ſelbſt in die Hand 
nehmen müßte. 


Was wird Prag lun? 


Später ſagt die „Times“ dann, daß man 
allerdings die Zuſtimmung der am 
meiſten betroffenen Regierung 
noch erhalten müſſe. Man könne daher noch 
nicht mit Sicherheit davon ſprechen, daß der 
ganze Komplex der deutſch⸗tſchechiſchen Be- 
ziehungen einſchließlich der Frage einer 
internationalen Garantie für den verbleiben⸗ 
den tſchechoſlowakiſchen Staat als Unruhe- 
faktor verſchwunden ſei. England könne aber 
auf jeden Fall ſtolz darauf ſein, daß ſein 
Vertreter in allen den hitzigen Gegenſätzen 
der letzten Wochen ein klares Ziel gehabt 
habe, nämlich die gerechte Löſung dieſes zen⸗ 
traleuropäiſchen Problems, ohne einen Welt⸗ 
brand hervorzurufen. 

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt u. a., 
daß die Nachricht von dem Abkommen mit tiefer 
und allgemeiner Erleichterung begrüßt wurde. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. Oktober 1938 


Die Welt atmet erlöſt auf 


Der Eindruck des Münchener Abkommens 


Die neuen Bedingungen müßten jetzt den Tſche⸗ 
chen zur Annahme vorgelegt werden. Verſchie⸗ 
dene Zweifelsfragen, ſo meint das Blatt, die 
einem bei der erſten Prüfung aufſteigen, würden 
ſicherlich bei der Rückkehr Chamberlains am 
Freitag weitere Aufklärung finden. 

„Daily Mail“ ſchreibt u. a., alle 3 
tig denkenden Menſchen müßten ſehen, daß die 
Münchener Beſprechungen die wichtigſten 
ſeit dem Kriege ſeien. 

Auch der „Daily Herald“, der immer die Par- 
tei der Tſchechen ergriffen hat, findet ſich jetzt 
mit der neuen Löſung völlig ab. Es ſei, ſo 
ſchreibt das Blatt, jetzt geregelt, daß das Su⸗ 
detenland abgetreten werde. In England habe 
nunmehr keine Gedankenrichtung das Recht, 
„iſchechiſcher als die Tſchechen“ zu ſein. 


Paris: 


e ee teile 
„Der Frieden iſt gerettet!“ 


Die Meldung über die Münchener Beſchlüſſe, 
die in Paris erſt kurz vor 3 Uhr nachts bekannt 
wurden, kam zu jpät, als daß fie noch in den ge- 
wöhnlichen Ausgaben der Pariſer Morgenblät- 
ter hätte Platz finden können. In den erſten 
Ausgaben ſämtlicher Blätter iſt daher nur von 
einer grundſätzlichen Einigung die Rede. 

Der Münchener Sonderberichterſtatter der 
„Havas“ Agentur meldet, von allen Seiten 
werde verſichert, daß die perſönlichen Fühlung⸗ 
nahmen zwiſchen den vier Staatsmännern ſo 
herzlich wie nur möglich geweſen ſeien. 

Der Leitartikler des „Excelſior“ ſchreibt: 
Unendlich viel menſchliche Hoffnungen ſeien in 
die Münchener Beſprechungen geſetzt worden. 
Dieſe Hoffnungen ſeien nicht getäuſcht worden. 
Habe Adolf Hitler in ſeiner Sportpalaſt-Rede 
nicht erklärt, daß die internationale Prozedur der 
Sagrabſtimmung das Reich zufriedengeſtellt 
habe? Habe er nicht verſichert, daß Deutſch⸗ 
land mit Frankreich und England in Frieden 
leben wolle, und das ſein Anſpruch auf das ſu⸗ 
detendeutſche Gebiet ſeine letzte gebietsmäßige 


Forderung in Europa ſei? Daß Adolf Hitler 
ſich letzten Endes mit den vereinbarten Weber- 


gabemethoden einverſtanden erklärt habe, jei 
ebenſo für den Führer wie für diejenigen Staats⸗ 
männer ein moraliſcher Sieg, die ſelbſt 
in den kritiſchſten Stunden der Kriſe nicht ver⸗ 
zweifelt ſeien. Die Münchener Maſſen hätten 
geſtern beim Eintreffen Daladiers „Seil 
Frankreich!“ gerufen und der Reichskanzler 
ſei über dieſen Ruf ſehr zufrieden geweſen. Da⸗ 
ladier habe ſich über den wahren Sinn dieſer 
politiſchen Kundgebung nicht getäuſcht. Be⸗ 
meiſe ſie nicht, daß die wiederholten Erklärungen 
des Führers vom Dritten Reich über die Not⸗ 
wendigkeit einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Zuſam menarbeit, den tiefen Wunſch der 
beiden Völker zum Ausdruck bringen? 

Der Direktor des „Figaro“ gibt dem 
Wunſche Ausdruck, daß nach der Münchener Ei⸗ 
nigung auch die allenthalben getroffenen Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen wieder rückgängig gemacht 
werden. 


Günſtiges Klima für die Zukunft 


Der Direktor des „Jour“ erklärt, die vier 
Staatsmänner ſeien deshalb in München zuſam⸗ 
mengetreten, weil kein Abkommen möglich ge⸗ 
weſen wäre, wenn fie zu fünfen oder zu ſech⸗ 
ſen geweſen wären. Nach einigen Worten des 
Dankes und der Anerkennung an Chamberlain 


ſprechung verſammelten, ſtrömten noch weitere 
Tauſende auf die Straßen. ; 

0.30 Uhr. Die Menſchen auf dem Königlichen 
Platz kommen in Bewegung. Die verſtärkte 
Ehrenwache iſt hinter das Gewehr getreten. 
Trommelwirbel ertönt, von Mund zu Mund 
pflanzt es ſich fort und durcheilt bald die ganze 
Stadt: Die hiſtoriſche Begegnung iſt 
beendet! 

Im Führerbau! In den weiten licht⸗ 
durchfluteten Wandelgängen ſieht man viele füh⸗ 
rende Männer von Partei und Staat und die 
Mitglieder der ausländiſchen Delegationen in 
lebhaftem Geſpräch. 

Um 342 Uhr öffnet fih die Tür des Arbeits- 
zimmers des Führers. Die Beſprechung iſt be⸗ 
endet. Der Führer verabſchiedet ſich in ſeinem 
Arbeitsraum mit herzlichen Worten von dem 
britiſchen Premierminiſter und dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten, die vom Reichsaußenmini⸗ 
ſter zum Portal geleitet werden. 

Die Ehrenwache präſentiert, Trommelwirbel 
ertönt, die Menge grüßt die Staatsmänner mit 
lauten Heilrufen. Auf ihrer Fahrt zum Hotel 
entbieten die Münchener den hohen engliſchen 
und franzöſiſchen Gäſten herzliche Kundgebungen. 

Kurz darauf geleitet der Führer Muſſolini 
über die große Freitreppe zum Portal. Adolf 
Hitler beſteigt mit dem italieniſchen Regie⸗ 
rungschef den Kraftwagen und gibt Benito 
Muſſolini das Geleit zum Hauptbahnhof. Auch 
Generalfeldmarſchall Göring, Rudolf Heß und 
Reichsminiſter des Auswärtigen von Kibben⸗ 
trop begleiten Muliolint und feine Mitarbeiter 


zum Sonderzug. Heilrufe hallen durch das 
nächtliche München. Es iſt der ſtürmiſche Gruß 
der Menge an Adolf Hitler und den Duce. 


Muſſolinis Abfahrt 


Nach 14ſtündigem Aufenthalt in München, 
der ausgefüllt war mit den entſcheidungsreichen 
Beſprechungen, verließ der italieniſche Regie- 
rungschef Benito Muſſolini am Freitag früh 
wieder die Hauptſtadt der Bewegung. Er trat 
vom Hauptbahnhof aus die Rückfahrt nach 
Italien an und wurde vom Führer bis zum 
Sonderzuge geleitet. 

Auf dem Wege zum Bahnhof, den der Duce 
im Wagen Adolf Hitlers zurücklegte, waren die 
beiden großen Staatsmänner noch einmal um⸗ 
wogt von dem brauſenden Jubel der Münchener 
Bevölkerung, die trotz der ſpäten Stunde zu 
Zehntauſenden die Straßen und den Bahnhof 
ſäumte. Der Jubel war nicht zuletzt der Aus⸗ 
druck der dankbaren Freude des ganzen deutſchen 
Volkes für die entſchloſſene und zielſichere Frie⸗ 
denspolitik, deren Garanten gerade der Führer 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands und der 
Führer des faſchiſtiſchen Italiens ſind. 

Vor der Tür des Wagens verabſchiedete ſich 
Adolf Hitler von Benito Muſſolini. Beide 
ſchüttelten ſich lange und herzlich die Hände. 
Dann nahm der Duce Abſchied von General- 
feldmarſchall Göring und den übrigen deutſchen 
Perſönlichkeiten, die ihm das Geleit zum Bahn- 
hof gegeben hatten. 

Langſam rollte um 1,40 Uhr der Sonderzug 
aus der Halle. 


J!. ẽ ER ER EEE EN EP SLENUTIG u Te 


leben ſind gerettet. 


und Muſſolin: heißt es dann weiter: Natürlich 
beklage man in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen 
der äußerſten Linken ſich darüber, daß weder 
Beneſch noch Stalin zur Teilnahme an dieſer 
Konferenz aufgefordert worden ſeien. Die Ab⸗ 
weſenheit Beneſchs ſei gerechtfertigt, denn in 
einem Augenblick, wo man kurz zuvor mit Mühe 
und Not die äußerſten Schwierigkeiten aus dem 
Wege geſchaffen habe, könne man zwei Todfeinde 
nicht an den gleichen Tiſch ſetzen. Komiſch wirke 
es vollends, wenn die Anweſenheit Sowjetruß⸗ 
lands in München gefordert werde. 


An anderer Stelle heißt es, man könne jetzt 
nicht mehr daran zweifeln, daß das ſudetendeut⸗ 
ſche Problem und das Problem „Frieden oder 
Krieg“ geregelt ſeien. Wichtiger als andere 
Probleme ſei aber die Tatſache, daß dieſe Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den vier Großmächten ein 
günſtiges Klima für alle Regelun- 
gen, für alle Möglichkeiten und für 
alle Abrüſtungen geſchaffen habe. 

Selbſt de Kerillis ſchreibt in der „Epoque“, 
der herzliche Empfang Daladiers durch die Mün- 
chener Bevölkerung ſei äußerſt aufſchlußreich. 
Man könne ſich rieſig darüber freuen. 


Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ 
unterſtreicht, daß die franzöſiſch⸗britiſche Zuſam⸗ 
menarbeit ſich bewährt und das der Führer einen 
Realismus bewieſen habe, der bei den britiſchen 
und franzöſiſchen Staatsmännern große Anerken⸗ 
nung gefunden habe. 


Rom: 


„Das Wunder von München“ 


Die geſchichtliche Einigung der vier Groß⸗ 
mächte über die friedliche Reviſion der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Grenzen und die ſofortige Rückkehr 
der Sudetendeutſchen zu ihren Stammesbrü⸗ 
dern ins Reich hat in ganz Italien einen unge⸗ 
heuren Eindruck hervorgerufen. Das „Wunder 
von München“ geht wie ein geflügeltes Wort 
von Mund zu Mund. Ganz Italien hat im 
Blick auf ſeinen Duce, dem Rom heute abend 
6 Uhr einen triumphalen Empfang bereiten 
wird, das ſtarke und ſtolze Gefühl „Europa iſt 
gerettet“. Unter dieſe in rieſigen Lettern ge⸗ 
ſetzte Loſung ſtellt „Popolo d' Roma“ das 
hiſtoriſche Ereignis. 

„Europa und damit Millionen von Menſchen⸗ 
Niemals wurde eine ſo 
große Hoffnung auf einen Mann geſetzt und 
niemals iſt eine ſo große Hoffnung ſo vollſtän⸗ 
dig zur Wirklichkeit geworden. Mit dem Ab⸗ 
kommen wird in vollem Umfange das Recht des 
deutſchen Volkes auf Millionen ſeiner Söhne 
feierlich verbrieft, die ein ungerechter Friede 
ihm entriſſen hatte, und dieſes Recht wird nicht 
etwa zu einem Zeitpunkt in die Tat umgeſetzt, 
zu dem es Prag und Beneſch paßt, ſondern mit 
dem 1. Oktober, wie Adolf Hitler verlangt 
hatte. Auch die Polen und Magyaren werden 
volle Gerechtigkeit erfahren. Bei der Gerech⸗ 
tigkeit und Dringlichkeit der Forderungen 
konnte es gar nicht anders ſein. Der gordiſche 
Knoten iſt ohne Schwertſtreich gelöſt. Die Völ⸗ 
ker, die während der letzten Wochen zwiſchen 


Frieden und Krieg, zwiſchen Leben und Tod 


bangten, ſind von einem Alpdruck befreit. Der 
Strum iſt vorüber, und am Himmel leuchtet 
das ſichere Verſprechen beſſerer Tage.“ 

„Meſſaggero“ erklärt u. a. unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Die Geburtsſtunde des neuen Euro⸗ 
pas: „Der Friede iſt gerettet, Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit haben ohne Waffengang geſiegt. 
Der tſchecho⸗ſlowakiſche Wirrwarr iſt ohne 
Krieg entwirrt worden, obwohl noch wenige 
Stunden zuvor jede Hoffnung auf eine fried⸗ 
liche Löſung verloren war. Die Begegnung 
von München hat in wenigen Stunden eine der 
abſcheulichſten Schandtaten der Tyrannenver⸗ 
ſchwörung von Verſailles ausgetilgt, und dieſer 
Schandfleck von Verſailles, mit dem 3% Mil⸗ 
lionen Deutſche den furchtbaren Klauen der 
Tſchechen ausgeliefert worden waren, iſt im 
Führerhaus in München, der Hochburg der Re⸗ 
volution Adolf Hitlers, mit Ehren wieder gut⸗ 
gemacht worden. Die Verſailler Methoden der 
Obſtruktion und der Verſchleppung ſind unmög⸗ 
lich gemacht worden. Es war der einmütige 
Wille aller, daß der Konflikt, der die Völker 
Europas aufgeſchreckt hatte, in jeder Hinſicht 
ſeine endgültige Löſung fand.“ 


Deutſchland iſt Gerechtigkeit 
widerfahren 
Der „Popolo d Italia“ ſchreibt c. 


In der Atmoſphäre der Erwartung, der Unge- 
wißheit und der Leidenſchaft habe in München 


eine hiſtoriſche Zuſammenkunft der vier 
Staatsmänner ſtattgefunden, in deren Ent⸗ 
ſcheidung das Schickſal Europas liege. Die 


Erfahrungen der letzten Jahre von den Sank⸗ 
tionen bis zum Zuſammenbruch Genfs hätten 
gezeigt, daß 50 Staaten nicht in der Lage feien, 
das Schickſal Europas zu leiten, wenn die vier 
Großmächte in Mittel- und Weſteuropa nicht 
ein Mindeſtmaß von Verſtändnis und Zuſam⸗ 
menarbeit finden. Nunmehr habe die Gewalt 
der Ereigniſſe die vier Großmächte und ihre 
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in einer 
Stunden nach langen Mißgeſchicken zuſammen⸗ 
geführt. Deutſchland fei Gerechtigkeit zuteil 
geworden, indem man die nationalen Rechte 
in den Sudetengebieten anerkannte. Der 
Grundſatz der Volkszugehörigkeit triumphiere, 


Mit den Münchener Geſprächen könne die 


Staatsmänner 


der Gerechtigkeit, die die Baſis der modernen 
Geſellſchaft darſtelle, als gelöſt betrachtet wer⸗ 
den. Nachdem ein grundſätzliches Einvernehmen 
erzielt war, habe man auch die Ausführungs⸗ 
den Forderungen Hitlers anlehnen. 


dieſe Weiſe vereitelt worden. 


und Frankreichs übernommenen feierlichen Ver— 
pflichtungen zu umgehen. 


Warſchau: 


Krieg zu verhindern“ 


Mit Erleichterung begrüßt die polniſche Preſſe 
und mit ihr das geſamte polniſche Volk die Er: 
gebniſſe der Münchener Beſprechung. Auf der 
anderen Seite heben die Warſchauer Morgen⸗ 
blätter nochmals die polniſchen Forderungen 
hervor. In den Berichten wird vielſach nach⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß ſich Deutſch⸗ 
land und Italien in München entſchieden für 
die Erfüllung der volniſchen Anſprüche ein⸗ 
geſetzt haben. 


Die 1 der polniſchen Oeffentlichkeit 
ſpiegelt fiH klar in den Ueberſchriften, unter 
enen die Berichte aus München veröffentlicht 
werden: „Am Sonnabend marſchiert zen 
land ins ſudetendeutſche Gebiet ein“ „Ein all 

„„Die Gefahr 


gemeiner Krieg droht nicht mehr“ 
„Hiſtoriſche Füh⸗ 


des Weltkrieges iſt beſeitigt“ 
rer⸗Beratungen“. 


In den ausführlichen Berichten ihres Mün. 
chener Berichterſtatters 1 5 „Gazeta Polſka“ 
u. a. darauf hin, daß die Bevölkerung Mün⸗ 
chens nicht nur Muſſolini, ſondern auch Cham⸗ 
berlain und Daladier ſehr herzlich begrüßt 
habe. In der Behandlung der Münchener Be⸗ 


einbarungen über das Problem der polniſchen 
und der ungariſchen Minderheiten unterſtrichen. 
Es wird ſtark hervorgehoben, daß Deutſchland 
und Italien erft dann eine Garantie der neuen 
tſchechiſchen Grenzen übernehmen werden, wenn 
den polniſchen und ungariſchen Anſprüchen 
Genüge getan worden iſt. 


„CEzas“ begrüßt die Ergebniſſe der Münche⸗ 


ner Beſprechung, obwohl ſie wie er ſchreibt, den 
geſamten tſchecho⸗ſloöwakiſchen Fragenkomplex 
noch nicht gelöſt hätten. Aber die Münchener 


Beſprechung habe die Schwierigkeiten beſeitigt, 
die ſich aus den bisherigen Mißverſtändniſſen 
ergaben, und damit ſeien auch die re 
gen gegenſtandslos geworden, daß der lokale 
onflikt ſich zu einem geſamteuropäiſchen er: 
weitere, as den polniſchen Standpunkt be: 
trifft, ſo ſei er klar und deutlich in der polni⸗ 
ſchen Note zum Ausdruck gelangt. Hinter bei 
polniſchen Regierung Hehe in dieſer Frage die 
geſamte Nation, die die Uebergabe des urpol⸗ 
niſchen Gebietes verlangt. 


nicht nur gegen ein Lond gerichtet, in dem 
3,5 Millionen Deutſche wohnen, ſondern auch 
egen ein Land, das fih der barbies iat Unter- 
ha ſtützung der Freimaurer erfreute und das als 
bequemer Ausgangspunkt für Angriffe auf das 
nationalfozialiſtiſ e Deutſchland galt. 


Belgrad: 


Freude überall, nur nicht 
in Moskau 


Die jugoſlawiſche Preſſe meldet in rieſigen 
Ueberſchriften den glücklichen Abſchluß in Mün⸗ 
chen. Die beiden Belgrader Zeitungen Breme” 
und „Politika“ veröffentlichen über alle Spalten 
hinweg die Bilder der vier verantwortlichen Re⸗ 
gierungschefs. Zahlreiche Bilder aus München, 
von der Abfahrt Chamberlains aus London und 
verſchiedene Karten ergänzen den Text des in 
Fettdruck veröffentlichten Münchener Abkom⸗ 
mens. Seitenlange Berichte der in München 
weilenden Sonderberichterſtatter geben ein an⸗ 
ſchauliches Bild vom Ablauf des geſchichtlichen 
Tages. Beſonders vermerkt wurde von den jugo- 
ſlawiſchen Journaliſten die Anweſenheit des un- 
gariſchen Grafens Czaky, der in München als 
Beobachter weilt. 

Der Pariſer Vertreter der „Vreme“ ſtellt fejt. 
daß in allen europäiſchen Hauptſtädten, mit 
Ausnahme von Moskau, Freude über die 
Münchener Beſprechung herrſche, da nunmehr 
die Kriegsgefahr beſeitigt ſei. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke, 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
Lckales und Wirtschaft: Eugen Petrul!: 
port: Hartmut Toporski: Provinz. 
"unst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter 
altungsbeilage: Alfred Loake: für den 
ihrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
:rull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 


Hans Schwarzkopf, — Druck und Ver- 

lag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wyda- 

wrnictwo. Sämtlich in Poznań, Aleja Marszałka 
Pitsudskiego 25. 


der dramatiſchſten 


tſchecho⸗flowakiſche Frage nach den Grundſätzen 


modalitäten gefunden, die fih im weſentlichen 
Gewiſſe 
„Pläne“ und ränkevolle Manöver ſeien auf 
Es fei nun zu 
wünſchen, daß Prag nicht neue Einwendungen } 
erheben werde, noch Vorwände juche, um die in 
ſeinem Namen von den Regierungen Englands 


„Guter Wille genügt, um einen 


ſchlüſſe werden beſonders die zuſätzlichen Ver⸗ 


„A BC“ ſchreibt, Hitlers Politik habe ſich 


Aus Stadt 


aA a a Predigt der Ernte 


2. Kor. 9, 6—11. 


ar beſonders bewegtem Herzen dürfen 
er in dieſem Jahr das Erntefeſt als 
bar liches Erntedankfeſt begehen. Gott 
aD ie Felder wunderbar reich gejegnet 
mo die Ernte ſo herrlich einbringen 
N en, wie es nicht immer geſchieht. Wie 
ankbar dürfen wir dafür fein. Es foll 
8 nicht genügen. das Feſt mit Ernte⸗ 
ronen und Erntetanz zu feiern, wir 
wollen damit vor Gottes Angeſicht gehen 
und unſere Altäre ihm ſchmücken. Aber 
das jei nicht genug. Der Apoitel 
erinnert uns daran, was die Ernte uns 
zu ſagen hat. Da predigt uns das Feld 
don unſerer eigenen Aufgabe, guten 
amen zu ſäen und reichlich zu ſäen. Er 
ſchreibt dieſe Worte im Zuſammenhang 
mit ſeiner Mahnung an die Korinther, 
ich an der Sammlung zu beteiligen, die 
er für notleidende Brudergemeinden ver⸗ 
anſtaltet. Da ſollen ſie reichlich geben, 
770 einen fröhlichen Geber hat Gott 
teb, und nur, wer reichlich ſäet, kann auch 
reichliche Frucht erwarten. Gewiß, nie⸗ 
mand ſoll aus Zwang und unluſtig geben, 
jeder ſoll ſich richten nach dem, was er 
kann; aber wenn nur jeder gibt, was er 
kann, dann wird das Feld der Liebes⸗ 
arbeit ihon gut genug beſtellt jein, um 
reiche Frucht zu tragen. So will auch uns 
as Erntedankfeſt mahnen, wohlzutun 
99 8 mitzuteilen. Gott hat uns das täg⸗ 
liche Brot reichlich gegeben, ſo ſollen wir 
es weiterreichen denen, die es entbehren 
5 auch ſo nötig brauchen: Es war eine 
darenpflicht der erſten Chriſtengemein⸗ 
daß in ihnen niemand Mangel 
leiden ſollte. Die Liebe muß Hungernde 
peiſen können, wo immer ſie ihr begeg⸗ 
nen. Und unſere Kirche und unſere Ge⸗ 
meinden ſind in ihrer Arbeit zum Volks⸗ 
wohl und zum Heil der Seelen angewie⸗ 
ſen auf die helfende Liebe jedes einzelnen. 
s wird ja oft geſcholten über viele Kol⸗ 
eften aber bitte. rechnet einmal zu⸗ 
ſammen. was ihr am Sonntagvormittag 
an Kollekten gebt im Vergleich zu dem, 
was ihr am Sonntagnachmittag für un⸗ 
nötige Liebhabereien oder Vergnügen 
ausgebt. Laßt uns Gutes tun und nicht 
müde werden! Einen fröhlichen Geber 


hat Gott lieb! 
D. Blau ⸗Poſen. 
F RER ERT E ZELTE 


Stadt Poſen 


Freitag, den 30. September 


dd Sonnenaufgang 5.52, Sonnen⸗ 
untergang 17.31; Mondaufgang 13.37, Mond⸗ 
Untergang 22.20. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Sept. + 1,10 
gegen -+ 1,25 am Vortage. 

p Wettervorherſage für Sonnabend, 1. Oktober: 
Leichte Bewölkungszunahme, aber noch über⸗ 
wiegend heiter, trocken; Temperaturen wenig 
verändert; ſchwache bis mäßige ſüdöſtliche Winde. 


Kinos: 
Swiezba: „Zigeunerprinzeſſin“ 
owe: „Heidi“ 
Stoice: „Olympia 2. Teil — Feſt der Schönheit“ 
Sfints: „30 Karat Glück“ 
Wilſona: „Wovon Frauen träumen“ (Poln.) 
r 


Elektriſizierung 
des Poſener Bezirkes 


Aus einem Bericht des vor kurzem zuſammen⸗ 
getretenen Ausſchuſſes für die Elektrifizierung 
des Poſener Bezirts geht hervor, daß das Ka⸗ 
Pitar einer zu errichtenden Elektrifizierungs⸗ 
genoſſenſchaft auf 1,5 Millionen 31. feſtgeſetzt 
worden ift, das ſpäter um weitere 500 000 31. 
erhöht werden ſoll. Der techniſche Plan für die 

klektrifizierung ijt bereits feſtgelegt und ſieht 
eine Dauer von ſechs Jahren für die Durch⸗ 
ührung der erforderlichen Arbeiten vor. Die 
mit dem Anſchluß aller Ortſchaften an das 
Stromnetz verbundenen Koſten ſollen 8 Millio⸗ 
nen ZI, betragen. Der formale Gründungsakt 
der Elektrifizierungs⸗A.⸗G. iſt für Anfang Ot⸗ 
tober 1938 anberaumt. 

————ĩ— — 

„Die Ortsgruppe Poſen des Bundes Deutſcher 

Sänger und Sängerinnen gibt bekannt, daß für 

en Fall einer erneuten Verdunkelungsübung 
am heutigen Abend die Uebungsſtunde ausfällt. 


Ueber Europa hingen noch geſtern abend 
Kriegswolken. Drohend türmten ſie ſich auf 
allen Seiten am Horizont. Nur durch einen 
ſchmalen Spalt drang ein Lichtſchein der Hoff⸗ 
nung, die die ganze Welt auf die Beſprechungen 
in München jekte. Die Hoffnung hat nicht ge- 
trogen, nach menſchlichem Ermeſſen iſt der Friede 
wieder einmal geſichert worden. Es bleibt nur 
noch zu hoffen, daß es gelingt, die getroffenen 
Vereinbarungen entgegen dem Störungsfeuer der 
Kriegshetzer einzuhalten. 

Am Donnerstag abend, als in Poſen eine 
Luftſchutzübung durch Verdunkelung der Stadt 
abgehalten wurde, wußte man noch nicht, wel⸗ 
chen Ausgang die Münchener Beſprechungen 
haben werden. Die über Europa laſtende Span⸗ 
nung bildete deshalb den düſteren Hintergrund 
der Uebung, die der Poſener Bevölkerung einen 
kleinen Vorgeſchmack deſſen vermittelte, was der 
Menſchheit droht, wenn die Kriegshetzer im 
Konzert der europäiſchen Mächte die Oberhand 
gewinnen. 

Die Fliegerwaffe, die ſchon im letzten Krieg 
eine große Bedeutung hatte, wird in einem fom- 
menden Krieg ſicher die größte Gefahr für die 
Großſtädte ſein. Die alten Frontkämpfer ken⸗ 
nen noch die Schrecken, die mit einem Flieger- 
angriff verbunden waren, ſie werden ſich geſtern 
abend beim Durchwandern der Straßen an man⸗ 
ches Erlebnis vor mehr als 20 Jahren erinnert 
haben. Machten doch die Großſtädte vor allem 
an der Weſtfront einen ähnlichen Eindruck, wie 
geſtern abend Poſen. Damals war Krieg, da⸗ 
mals ging es um Tod oder Leben — die Be: 
völkerung achtete ſelber ſtreng darauf, daß bei 
Fliegeralarm auch nicht der ſchwächſte Lidt- 
ſchein zu ſehen war. Geſtern aber handelte es 
ſich nur um eine Uebung, denn noch herrſcht ja 
Friede. Man hatte ſich noch nicht davon zu 
überzeugen brauchen, welches Verbrechen man 


—— Ve nn, 


Fliegeralarm in Poſen 


Die geſtrige Verdunkelungsübung 


durch Anzünden von Licht begeht, wenn feindliche 
Flieger über der Stadt kreuzen. Deshalb iſt 
es verzeihlich, daß die Vorſchriften noch nicht 
überall einheitlich befolgt wurden. 

Aus der Erfahrung des Weltkrieges wiſſen 


wir, daß die Verdunkelung vollkommen ſein muß, 


wenn ſie wirkſam ſein ſoll. Dennoch kann die 
geſtrige Uebung als gelungen bezeichnet werden. 
Obgleich kein Sirenengeheul und kein Donnern 
der Flakgeſchütze, wie es im Kriege der Fall iſt, 
das Herannahen von Fliegern ankündigten, 
hatte ſich die Bevölkerung doch alle Mühe ge⸗ 
geben, möglichſt jeden Lichtſchein zu vermeiden. 
Die Geſchäfte waren, ſoweit ſie von den Beſitzern 
nicht ſchon vorzeitig geſchloſſen wurden, vor- 
ſchriftsmäßig abgedunkelt, die Straß. Leuch⸗ 
tung war ausgelöſcht, die Straßenbahnen ver⸗ 
kehrten mit ſtark abgeblendeter Beleuchtung, ge⸗ 


ſpenſtiſch irrlichterten die blau, grün und violett 


verkleideten Lichter der Autos durch die Stra⸗ 
Ben. 

Für die Bevölkerung, die in großer Zahl im 
Freien war, waren die verdunkelten Straßen 
ein Schauſpiel, das man genoſſen haben muß. 
Für die Polizei aber gab es einen arbeitsreichen 
Abend, da dieſe für die Einhaltung der Vor⸗ 
ſchriften und für die durch die Dunkelheit mehr 
als je gefährdete Sicherheit zu ſorgen hatte. 
Da die Autos und Straßenbahnen große Vor⸗ 
ſicht anwandten, iſt es nirgends zu Verkehrsun⸗ 
fällen gekommen. 

Viele Poſener haben die Bedeutung der geſtri⸗ 
gen Uebung nicht in ihrem vollen Umfang er⸗ 
faßt. Mögen ſie nie in die Lage verſetzt werden, 
aus eigener Erfahrung die Gefahr eines Flieger 
angriffs kennen zu lernen, wenn die Sirenen 
heulen und wenn das charakteriſtiſche Singen der 
herabfallenden Bomben deutlich und todbringend 
durch das Gebrüll der Flakgeſchütze hindurch⸗ 
dringt. e. p- 


Film-Besprechmsen 
Nowe: „Kinderarzt Dr. Engel“ 


Wir haben in der letzten Zeit im Kino Nowe 
ſchon mehrere gute Filme geſehen, der bisher 
beſte aber rollt ſeit geſtern über die Leinwand. 
Er iſt nicht nur ein Unterhaltungsfilm; er greift 
tiefer und berührt Probleme, die mitten im 
ewigen Alltag ſtehen, die uns aber immer wie⸗ 
der rätſelhaft und unlösbar erſcheinen. Die 
Seele des Kindes, das Verhältnis der Erwachſe⸗ 
nen zu den Kindern, das Verſtehen und Hinein— 
vertiefen in die geheimſten Regungen der 
Kinderherzen — das iſt das Weſen dieſes her⸗ 
vorragenden Werkes, in dem Paul Hörbiger 
den liebevollen und alles verſtehenden Kinder- 
arzt ſpielt, in dem die Schauſpielerin Ballasto 
mit großem Einfühlvermögen die um das Wohl 
ihres Kindes beſorgte Mutter darſtellt und in 
dem Oskar Sima wieder den äußerlich rauhen, 


im Innern aber gutmütigen Liebhaber abgibt. 
Alle drei werden durch reizende Kinderaufnah⸗ 
men, ſtraffe Regie und eine gute Bildauffaſſung 


Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 
spie't den wundervollen 
Paul-Hörbiger-Film 


Kinderarzt Dr. Engel 


Programmbeginn: 5, 7 und 9 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag nachm. 3 Uhr 
billige Sondervorstellungen für Kinder. 


unterſtützt. Rührend find die Szenen im Kran- 
kenhaus; fie vermitteln die Erkenntnis, daß ein 
jedes Kind gelenkt werden kann, wenn es nur 
entſprechend behandelt und angefaßt wird. Weil 
der Film uns die Seele des Kindes menſchlich 
näherbringt, darum iſt er uns von der erſten 
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und Zus Stadt eee ind Land 


bis zur letzten Stunde lieb. Er iſt es wert, von 
allen geſehen zu werden. — Im Vorprogramm 
laufen die PAT.⸗Wochenſchau und ein netter 


Buntfilm. e. p. 
—— 


Die St. Matthäigemeinde lädt nochmals alle 
Evangeliſchen zu der Erntedankfeſtfeier ein, die 
als gottesdienſtliche Feierſtunde am Sonntag 
um 6 Uhr gehalten wird. Der Kirchenchor ver⸗ 
dient es, ſeine wochenlange Vorarbeit durch 
einen zahlreichen Beſuch gelohnt zu ſehen. Die 
Sammlung beim Ausgang für die Ergänzung 
des Geläuts der Kirche ſoll der feiernden Ernte⸗ 
dankgemeinde beſonders wichtig ſein. 


Bofener Wochenmarktbericht 


Auch der am Freitag abgehaltene Wochen⸗ 
markt zeigte einen regen Betrieb und trotz des 
Monatsletzten eine lebhafte Nachfrage. Das An⸗ 
gebot iſt beſonders auf dem Gemüſemarkt recht 
groß; Pilze ſind zwar nicht mehr ſo viel wie 
anfangs der Woche zu finden, dafür werden wir 
aber durch anderes Gemüſe, Winterkohl uſw 
entſchädigt. Man verlangte für Blumenkohl 2 
bis 60, Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 10—30, 
Rotkohl 10—30, Spinat 25—30, Grünkohl 15, 
Mohrrüben 83—10, Kohlrabi 10, rote Rüben 5, 
Zwiebeln 10, 15 zwei Pfund, Tomaten gibt es 
noch in größerer Menge und koſteten 10—25, 
Suppengrün, Dill, Schnittlauch uſw. je 15, gr. 
Gurken die Mandel 80, jaure Gurken 5—10, reife 
d. Stück 10—15, Pfeffergurken d. Schock 1,20 bis 
1,40, Radieschen 5—10, Sauerkraut 15, Perf 
zwiebeln 60—80, Kartoffeln der Zentner 2.80 
bis 2.50, Kürbis 5—8, Pflaumen 5—35, Aepfel 
20—40, Birnen 20—50, Preißelbeeren 60—70 
Musbeeren 40, Roſenkohl 35—40, Rhabarber 10 
bis 15, Weintrauben 40—50, ausländ. 1,10, Ba⸗ 
nanen 25—35, Zitronen 13—15, Saubohnen 30 
bis 35, Pfifferlinge 30—35, Reizker 50 bis 
60, Steinpilze 40—60, Champignons 25—30, 
Butterpilze 20—35, Grünlinge 30—40, Wruken 
10, Sauerampfer 5—10, Salat 10—15, Gafat- 
kartoffeln 10 Gr. — Geflügelpreiſe: Hüh⸗ 
ner 1.50—3.20, Enten 2—3.30, Gänſe 5—7, Perl- 
hühner 1.40—3, Puten 5—8, Tauben d. Paar 
11.10, Rebhühner 75—85, Rehfleiſch 70-90. — 
Auf dem Fiſchmarkt war die Auswahl groß. 
Man zahlte für Hechte 1.20 —1.30, Schleie 1.20 
bis 1,30, Karpfen 1,10—1,20, Bleie 80—90, Weiß⸗ 
fiſche 40—60, Aale 1.40 —1.50, Zander 1.80—2. 
Karauſchen 60—70, Barſche 50—70, Krebſe 0 
bis 2,50, Dorſch 50, Salzheringe 10—12 Gr. 
Molkereierzeugniſſe: Butter je — 
Qualität 1,50—1,70, Milch 20—22, Sahne Bier- 
telliter 30—35, Sahnenkäſe 60, Weißkäſe 25 bis 
30, Buttermilch 9—10, Eier das Kilo 1,30—1,90, 
die Mandel 1.60. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
Angebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die 
Durchſchnittspreiſe unverändert. Roher Sped 
koſtete 80—85, Räucherſpeck 11.10, Schmalz 
1—1,10 Zloty. 


Rundfunk - Progra.nm 


vom 2, bis 8. Oktober 1938 


Sonntag 
Warſchau. 11.45: Nachr. 11.57: Fanfaren. 
e ‚18; Nachr. 13.10: Leichte Muſik. 14.40: Kinders 
per : Für das Land. 16: Hörſpiel 16.80: Klavier- 
25 Tönende Wochenſchau. 17.30— 19.15 Buntes 
Programm. 19.30: Soliſtenkonzert auf Schallplatten. 20 bis 
ae? Les dames et les huſſards“. Einlage, Nachrichten, 


A APEN AEN 6: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8: 
Wetter. Anſchl In duſtrie⸗Schallpl.: Ein- kleine elodie. 
8.20: Saat, die ihren Sinn erfüllt! Ein Ganz durch das 
bäuerliche Jahr. 9: Muſikal. Kurzweil 16: Im Opfer für 
die Muttererde wurzelt alles Leben! Eine 2 
10.45: Fantaſien es der Si Orgel Reichs» 
ſendung von Hamburg: Volksmuſik mit Arete vom 
Leben und Treiben am Bückeberg. 12: Von Hamburg: Feſt⸗ 
liche Mufit mit Uedertragungen vom Staatsakt des Deut⸗ 
ſchen Erntedanktages 1938 auf dem Bückeberg. 14: Selten 
geſpielte Werke. 15: de Occeitermufil, 16: Muſik am 
Nachmittag. 18: Das letzte Korn. 18.30. Concertino für 
zwei Klaviere und Bläſer. 19. Emanuel Rambour ſpielt. 
19.45: Deutſchland⸗Sportecho. 20. Kernſpruch. Nachr., Wet⸗ 
ter. 20.10: Vroni Mareiter. 21 10: Von Hamburg Unters 
haltungskonzert mii Kurzberichte vom Ausklang des „Deut⸗ 
ſchen Erntedanktages“ in der Reichsbauernſtadt Goslar und 
Uebertragung des Großen a Fr der Wehrmacht 
22: Na MWetier, Sport. Anſchließend Deutſchlandecho. 
22.30: = kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: 


Singende Bataillone. 

Breslau. 6: Von rg Hafenkonzert. 8: Morgen- 
ſpruch am Sonntag. 8.10: enge 8,50: Zeit. Nachr., 
Wetter, Glückwünſche. 9: gt che Morgen eier. 9.30: 
Kleines Konzert. 10.10: Frohe ar. am Ren 
11: Voltsmuſit mit Berichten vom Bückeberg 12: Fejt iche 
Muſik und Staatsakt auf dem Bückeberg. 14: etter. 
Anſchl. Das Lied von der Ernte. 14.30. Die Schüttel⸗ 
rutſche. Muſik — bunt durcheinander. 15.35: Vielleicht ge- 
fällt dir was! Freunde plaudern über allerlei Bücher und 
hören auch gern Muſik dazu. 16: Die heitere ſchleſiſche 
Dorfzeitung. 18: Blasmuſik zur Unterhaltung. 18.3019 
„ des Sonntag. Aniäliegend die erſten Sport- 
ergebniſſe. Von Hamburg: Großes Anterhaltungskonzert. 
22: can Sportberichte. 22.30 on Tanke: 
Unterhaltung und Tanz. 

Königsberg. 6: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
Sorgen jeder Morgen. 9.10: Evange: 
> ſtliche Stunde. 10.30: Wetter. 
endeplan. 11: Volksmuſik mit Berichten vom Bückeberg. 
12: Feſtliche Muſik und Staatsakt auf dem Büdeberg. 14: 
Schachſpiegel. 14.90: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.10: Die 
Murzelpringeffin Ein Märchenſpiel. 15.45- Schimkat ift der 
Anſicht. 16° Vom Deutſchlandſender Muſik am Nachmittag 


12.03: Orch. 


8: Ohne 
Morgenfeier. 10: 
Wir blättern im neuen 


Deuce 2 e der Deutſchland Bulgarien. 18. 
Deutſches Red age eits der Grenzen. 19: Frontſoldaten. 
Kamerad — ich dich! 19.40: Sportecho. 20: Goldene 


laß ich mich nicht 


Aehren. 
hof.s 22.40. Von Frankfurt: Anterhaltung und Tanz. 


Montag 


11.30: Ballettmuſik. 
13.30: Montuſzto⸗Konzeri. 
für die Jugend. 15.30—16: Leichte Muſik. 16.30: Cello» 
konzert. 17.10: Hörbericht. 17.25: Konzert. 18: 
Land. 18.30: Für die Soldaten. 19: Bunte Mufit, 
Bulgar. Feſtprogramm. 20.30: Schallplatten. 21—21.,5: 
Relig. Chorkonzert. 22: Orcheſterkonzert. 22.55: Nachr. 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, e Wetter. 
6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Konzert Nachr. 9.40: 
Kleine Turnſtunde. 10: Alle Kinder ſingen mit! 11.15: 
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
Anſchl. Wetter. 12: EA ert. 12.55: S eitzi o yo 
8 05 en Bet mas — von:2 
etter. 


22- Nachr., Sport. 22 20: Renntag in Carolinen: 


Warſchau. 12.08 


bis 13: Konzert. 


11.57: Fanfaren. 
15: Hörſpiel 


ür das 
20: 


muſik. 19: Deutſchlandecho. 19.15: umor der Groben. 20: 
Kerniprud,, Nachr. Wetter. 20.10: Yorck. Zum 125. Jahres» 
tage des Eibübergangs bei Wartenburg, ar Rollini — 


5 Na etter, 
š Anſchl. Deutſchlandecho. 22.50: Eine Heine — = 
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umkommen! 12: Muſik am Mittag. 13: Zeit, Nachr., Wetter. 
14: Mittagsberichte. Börſe. 1000 Takte 0 Muſik. 16: 
Konzert. 17: Der Kampf um die Macht. Die Braut⸗ 
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Andacht. 8.15: Gymnaſtit 8.30: Unterhaltungsmufik. 10.45: 
Wetter. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Markt» 
bericht. 11.55: Wetter. 12: S ee 13: Zeit, Nach. 
richten. Wetter, Programmvorſchau. Nachr. 14.10 
Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börfe. 15.30: Aergern 
15.45: Leſefrüchte aus deutſchen Zeit⸗ 
16: Blasmuſik. 17: Lexikon des Alltags. 17.45: 
30 Jahre deutſcher Springſport. Reiterführer — Reitertum 
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benbürgen. 


schriften. 


Paß mal auf, Kamerad! 18.50: Heimatdienſt. 19: * 
5 teren. 19.40: BE Ge enge a BB: 
un 


er Tanzabend. Nachr., Wette 

Menſch im Denken der Böler r. 22.40: ca me aeo un) 
Tanzmuſik. 
Dienstag 


Warſchau. 11. Schulfunk. 8 
faren. 12.0313: Konzert. ö 
kaſten. 15.30—16: Konzert. Aktuelles. 16.25; 
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Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 
6.30: 5 7: Nachrichten. 


a 


6.10: Eine kleine Melodie. 

10: Das Erbe im Blut. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: ig bunte Minuten. 
Anſchl. Wetter. 12: Konzert. 12.55: . or 


wün — 13.45: ER 14: Allerlei — von a: bis 


‚ Breußen. 18: Der Weiſe — der Ruh Zwei erdachte 
ar 18.30: Das romantiſche Leb. 13.985 Die er 
afe 


in elle: 
chr. 20.10: Die 
21: Politiſche Zeitungs ⸗ 
Groit. Ka chl. eee 0. 
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9.80: Wetter, Glüdw 
Wetter, e und Marktberichte. 


14: Mittags, 
15.30: Kinderpoft. 16: 
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5705 Tonbericht vom Tage. 19.15: 
20 i Bare vom Tage und Markt» 
. zag und heiter. 20.30: Hokuspokus. 22: 
22.15: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30: Unterhaltung 


anz. 
Königsberg. 6.10: Turnen. 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 
Fan Familie und Haushalt. 
tand und Stadt. 11. — Marktbericht. - tter. 12: 
Konzert. 13: Jeh, Na 14: Nachr. 14 105 Heute vor, 
Fahren. 14.15: Kurzwei 7 Nachtiſch. 14.55: Börfe. 15.30: 
o bleibt die „gute Kinderſtube“? 15.40: Kleine Machen 
8 Lieder. 16: Unterhaltungsmuſik. 18: Neuorientierungs 
und Geländefahrten mit Hinderniffen. 18.23: Chormu it 
18.50: Heimatdienſt. 19: „Geliebte Anna!“ Briefe 
Heinrich Knetſchke. 19.40: Zeitfunk. 20: Nachr., Wetter. 
20.10: IR zugunſten der Dr, Goebbels Rundfunk- 
Spende. Nachr. Wetter, Sport. 22 20; Politiſche Zei⸗ 
e Nia 2².35 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Fortſetzung folgt) 


TERET (Rothenburg) 


Blutiger Ausgang eines Vergnügens. Bei 
einem Vergnügen, das hier am 18. September 
ſtattfand, kam es zwiſchen mehreren Teſlneh⸗ 
mern zu einem heftigen Streit. Dabei gab der 
amerikaniſche Staatsbürger Jan Blyskal 
aus Broken in Amerika, der ſich jetzt in Rothen- 
burg aufhält, mehrere Revolverſchüſſe ab, 
Dabei wurde Staniſtaw Godka in die Schul⸗ 
ter, und der ſich auf Urlaub befindliche Unter⸗ 
offizier Wincenty Blyskal in die Hand getrof⸗ 
jen. Der Revolverheld wurde darauf von den 
Teilnehmern ſo verprügelt, daß er ärztliche 
Hilſe in Anſpruch nehmen mußte. 


Krotoszvn (Krotoſchin) 


# 80. Geburtstag. Am 26. d. Mits, konnte 
Frau Klara Seite, geb. Kaute, ihren 80. Ge⸗ 
burtstag begehen. Die Jubilarin, ein Kroto⸗ 
ſchiner Kind, ift körperlich und geiſtig äußerſt 
rege. Sie verlebt mit ihrem Gatten — mit dem 
ſie bereits vor einigen Jahren das Seit der 
Goldenen Hochzeit begehen konnte — in Ruhe 
und Frieden ihren Lebensabend. 


4} Sein goldenes Berufsjubiläum konnte der 
hieſige Drogeriebefiter Antoſzkiewicz be⸗ 
gehen. Der Jubilar iſt in unſerer Stadt ins- 
beſondere durch feinen unermüdlichen Einſatz 
für gemeinnützige Zwecke bekannt geworden. 


Oströw (Oſtrowo) 


4 Diebſtahl und Schmuggel. In der Nacht 
drangen unbekannte Diebe in das Städtiſche 
Schlachthaus ein und entwendeten etwa 
50 Pfund Schwoineſchmalz. Geſchädigt ift da- 
durch der Fleiſchermeiſter Derczynſti. — Bei 
tinem gewiſſen Felix Kowalkiewicz aus Siero⸗ 
ſzewice wurden 5 Kg. Sacharin beſchlag⸗ 
nahmt, die ae ee waren. Der Beſitzer 
erhielt jetzt dafür 4 Monate Gefängnis und 
500 3. Geldſtrafe. Für den Weitervertrieb 
von geſchmuggeltem Sacharin erhielten Franz 
Kloſe 2 Monate Gefängnis und 500 31. Geld: 
ſtrafe und Joſef Stefanſki 500 Zt. Gelditrafe, 


4 Die Feuerwehrwoche brachte einen Rein: 
ertrag von 625,25 31, Dieſer Betrag ift zum 
Ankauf von Löſchgeräten beſtimmt. 


Obrzycko (Oberſitzto) 


ds, Einbruchs diebſtahl. In den Keller des hie⸗ 
jipen Arztes Dr. E. Kruppik brachen Diebe ein 
und ſtahlen eine große Menge Lebensmittel, 
Eine ſofort eingeleitete polizeiliche Unterſuchung 
konnte Alfred Schulz, H. Gajewſki und 
Jözef Siminſki als Täter aufklären. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Aus Anlaß der LOPP.⸗Woche fand am 
25. September durch die mit Fahnen geſchmückte 
Stadt ein Propagandazug vom Städti⸗ 
ſchen Stadion zum Markte ſtatt. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Tragiſcher Tod eines Gutsbeſitzers. Auf 
ſeinem 4000 Morgen großen Gutsbeſitz in Zy⸗ 
dowo, Kreis Gneſen, ließ der 54jährige ledige 
Beſitzer Bartlomiej Chelmicki einen Ter- 
raſſenanbau am Gutspalaſt durchführen. Als er 
ſich am Dienstag gegen ſechs Uhr nachmittag 
auf den Neubau begab, um die Arbeiten zu 
beſichtigen, ſtürzte er infolge eines Fehltritts 
von dem drei Meter hohen Bau herunter. Der 
aus Gneſen zu dem bewußtloſen Mann herbei⸗ 
geholte Arzt Dr. Kaminſki ſtellte eine Schü ⸗ 
delverletzung fejt, worauf der Gutsbeſitzer 

mit dem Auto der Rettungsbereitſchaft ins 
Gneſener Krankenhaus gebracht wurde. Dort 
wurde ein ſchwerer Schädelbruch mit Blut⸗ 
erguß ins Gehirn feſtgeſtellt, ſo daß ſich ärzt⸗ 
liche Hilfe zwecklos erwies und Chelmicki ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben nach 
drei Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 


ü. Acht Vertreter für die Wahlkommiſſion. Am 
Mittwoch fand hier eine Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung ſtatt, an der die Mit⸗ 
glieder des nationalen Klubs nicht teilnahmen. 
Von 16 anweſend geweſenen Stadtverordneten 
wurden acht Vertreter in die . 
kommiſſion gewählt, und zwar Brzezinſti, Bres 
linſti, Gendek, Ratajczak, Ga i, Seemann, 
Janek und Mtelcusny. 


ü. Brand durch Anvorſichtigkeit. Zum Scha⸗ 
den des Landwirts Wladyſlaw Zielktowſti 
in Powidz brannten die Scheune mit Ge⸗ 
treide und Maſchinen ſowie ein Stall ab. Den 
Brand hat der 13jährige Sohn des Landwirts 
verurſacht, der auf das Gehöft glühende Aſche 
geworfen hatte. 


Znin (Znin) 


ds, Zwangs verſteigerung. Am 25, Oktober 
um 11 Uhr vormittags findet im hieſigen Burg⸗ 
zericht — Zimmer Nr. 4 — die Zwangsverſtei⸗ 


gerung der in Drewno gelegenen Landwirt⸗ 


ſchaft mit Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäuden und 
Ackerland ſtatt. Inhaber der Landwirtſchaft iſt 
D. Krauſe, wohnhaft in Mielinek im Kreiſe 
Mogilno. Intereſſenten müſſen die Kauf⸗ 
genehmigung der betreffenden Behörden vor⸗ 
legen. 

ds, Pferden die Schweiſe abgeſchnitten. In 
einer der letzten Nächte drangen bisher noch 
unbekannte Täter in den Pferdeſtall des Land⸗ 
wirts Mazan in der Ortſchaft Sarbinowo 
hiefigen Kreises ein und ſchnitten ſämtlichen 


Aus Wojen und Pommerellen 


„Die Treue gibt dem Kampf die Kraft!“ 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


Der letzte Sonntag geſtaltete ſich für viele 
Mitglieder der Deutſchen Vereinigung aus dem 
Kreiſe Neutomiſchel zu einem großen Erlebnis, 
Unjer Kampfruf „Die Treue gibt dem 
Kampf die Kraft“ grüßte alle unſere Ka⸗ 
meraden, die ſich hier zuſammenſcharten untet 
unſerem ſchwarzen Banner der Tatrune, um ſich 
als Arbeiter und Künder unſeres deutſchen 
Seins hier zu ſtärken. 


Etwa 170 Kameraden folgten ſodann den Aus⸗ 
führungen unſeres Kameraden Armin Droß⸗ 
Bromberg, der uns das Bild des neuen deutſchen 
Menſchen aufrollte, deren Mittelpunkt immer die 
Gemeinſchaft iſt. Kamerad K. Lange brachte 
uns einen reich ausgebauten Ueberblick über die 
Entwicklung der deutſchen Siedlungen in Polen, 
Kamerad Br. Hinz ſchloß die Vortragsfolge 
des ee mit einem erſchöpfenden Vor⸗ 


einer Leiter brachen bisher nicht ermittelte 
Täter durch das Fenſter in die Kirche in 
Dziewierzewo, Kreis Znin, ein, zertrüm⸗ 
merten einen hölzernen Opferkaſten und ſtahlen 
daraus 3 31. Ungeſehen find die Kirchenein⸗ 
brecher entlommen. 


Golanez (Gollantſch) 

ds. Ein Einbruchsdiebſtahl. Bisher noch 
unbekannte Diebe verübten in den Stall des 
Gutspächters Walentg Beim in Budzie⸗ 
je wo einen nächtlichen Einbruch, wobei ihnen 
als Beute ein Schwein und ſechs Stück Kanin⸗ 
chen in die Hände fielen. Das Schwein 1 
auf der Stelle geſchlachtet. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Hundetollwut. Amtlich wurde bei einem 
getöteten herrenloſen Hunde auf dem Anweſen 
des Landwirts Bak in Gaj die Tollwut 
feſtgeſtellt. Infolgedeſſen iſt für dieſe Ortſchaft 
mit den Abbauten von der Staroſtei die Hunde⸗ 
ſperre angeordnet worden. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Unterſuchung 
in einem hieſigen Gymnaſium 


Am vergangenen Freitag fand in Bromberg 
eine Großverſammlung auf dem Rynek Mariz. 
Pilſudſkiego ſtatt, in der gegen die brutalen 
Maßnahmen der Tſchechen gegen die Polen 
im Olſa⸗Gebiet proteſtiert wurde. Nach der 
Verſammlung kam es zu einem nicht vorge⸗ 
ſehenen Umzug durch die Straßen der Stadt, 
an dem ſich ausſchließlich Jugend, zumeiſt 
noch Schüler, beteiligte. Der Umzug kam auch 
am jüdiſchen Tempel vorbei, wo in dem 
genannten Gebäude und in der jüdiſchen Schule 
gegen 80 Scheiben eingeſchlagen wur⸗ 
den. Auch in acht jüdiſchen Geſchäften in der 
Diuga wurden die Schaufenſterſcheiben 
zertrümmert. Im Zuſammenhang mit der 
eingeleiteten Unterſuchung mußte dieſe auf eins 
der hieſigen polniſchen Gymnaſien ausge⸗ 
dehnt werden, da beſonders viele Schüler der 
betreffenden Anſtalt an dem: eee 
teilgenommen haben ſollen. 

Verhaftet wurden außerdem zwei polni⸗ 
ide Gymnaſiaſten, denen der Vorwurf, gemacht 
wird, daß ſie Poſtſparkaſſen bücher ge⸗ 
fälſcht und auf dieſe Weiſe unhtmäpig. ne 
träge empfangen haben. 

Sein 40jähriges Geſchüftsjubiläum konnte am 
27. d. Mts. Kaufmann Friedrich Ohlhoff be⸗ 
gehen. Er übernahm am 27. 9. 1898 die Leitung 


ee e DEL e ee, die Haare von den Schwei fen 
und Mähnen ab. 
ü, Einbruchs diebſtahl in eine Kirche. Mittels 
| 
| 


für unſer Recht in unjerer Heimat, 


trag über unſere Organiſationen der Weſtpro⸗ 


vingen. 

Der „Fröhliche Nachmittag“ brachte unſerer 
Tagesverſammlung auch den uns jo nötigen ge⸗ 
ſunden Humor. Ein Singwettbewerb der ein⸗ 
zelnen Gruppen brachte uns neuen Anſporn zur 
Pflege unſeres deutſchen Liedergutes. Abends 
fand eine allgemeine Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Neutomiſchel mit allen zu Gaſt 
weilenden O.⸗Gr. ſtatt. Ein Bericht über die 
letzte Delegierten-Tagung in Bromberg in teil⸗ 
weiſen Auszügen aus der Rede Dr. Kohnerts 
rief alle unſere Kräfte auf zu weiterem Einſatz 
Kamerad 
Droß ging nochmals auf unſeren Volkstums⸗ 
kampf ein und übergab zum Schluß als Aner⸗ 
kennung für gute Volkstumsarbeit des letzten 
Jahres der O.-Gr. Kupferhammer ein ge- 
zeichnetes Bild unter der Kampferkenntnis: „Die 
Treue gibt dem Kampf die Kraft!“ 


der im Jahre 1874 gegründeten Firma Ferdi⸗ 
nand Ziegler u. Co. in Bromberg. Im Jahre 
1908 wurde Herr Ohlhoff Mitinhaber des be- 
kannten Unternehmens, deſſen Alleinbeſitzer er 
jetzt iſt. Anfang dieſes Jahres wurde der Be⸗ 
trieb durch Einrichtung einer Fabrikationsabtei⸗ 
lung erweitert. Um den Ausbau des Unter⸗ 
nehmens hat ſich der Jubilar große Verdienſte 
erworben. Mit ſeinen Angeſtellten, von denen 
ein Teil bereits 20 Jahren in der Firma tätig 
iſt, verbindet ihn ein geradezu vorbildliches 
Verhältnis. Herr Ohlhoff iſt Mitbegründer des 
Deutſchen Schulvereins, als defen Porſitzender 
er ſich im Laufe von über 16 Jahren beſondere 
Verdienſte um die Vorbereitungen für den Bau 
des Deutſchen Privatgymnaſiums erwarb. Als 
Vorſitzender im Auſſichtsrat der Deutſchen 
Volksbank hat er auch dieſem Unternehmen ſeine 
Erfahrung und ſein reiches Wiſſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Torun (Thorn) 


Vollſtrecktes Todesurteil 


Das vom Bezirksgericht in Thorn gegen den 
23 Jahre alten Tadeug Görczynſki aus 
Bierzglowo (Birglau) hieſigen Kreiſes wegen 
Raubüberfällen im Landkreiſe Thorn gefällte, 
auf Todesſtrafe lautende Urteil wurde am 
frühen Morgen des 26. September in Thorn 
durch Erhäpgen vollzogen, 


Naklo (Raten 


Gärtnerei⸗Ausſtellung. Der Verein der Be- 
rufsgärtner des Kreiſes Wirſitz veranſtaltete 
anläßlich des zehnjährigen Vereinsfubiläums in 
Natel eine Ausſtellung von Gärtne⸗ 
reierzeugniſſen, verbunden mit Fahnen⸗ 
weihe. Die Ausſtellung wurde durch den Kreis⸗ 
ſtaroſten Muzyczka eröffnet, worauf an- 
ſchließend die Beſichtigung der zur Ausſtellung 
geſtellten Erzeugniſſe erfolgte. Die Fahnen⸗ 
weihe wurde durch den hieſigen Geiſtlichen 
Propſt Geppert vollzogen, an der auch Vereins⸗ 
kollegen aus Inowroclaw, nne FIRE, und 
Znin-teilnahmen. . 


Grudziadz (Graudenz) 

Ueber die Erneuerungsarbeiten in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche berichtete Propſt Dr. Paſtwa 
in der letzten Verſammlung des Komitees. Da⸗ 
nach wird die Enttünchung des Innern in vier⸗ 
zehn Tagen beendet ſein. Bei der Entfernung der 
oberſten Tüncheſchicht eines Pfeilers ſei ein wert⸗ 
volles vielfarbiges Bild freigelegt worden, das 
vermutlich aus dem 14. Jahrhundert ſtammt. Es 
ſtellt einen Ritter dar, der in der einen Hand 
eine Lanze und in der anderen einen Roſenkranz 
hält. Im zweiten Abſchnitt der Arbeiten werde 


Aus aller Welt 
Brücke zwiſchen den Kontinenten 


„Batrid“-⸗Fahrt erfolgreich beendet 


Hamburg. Die Jungfernreiſe des Elektro⸗ 
ſchiffes „Patria“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie nach den Ländern der ſüdamerikaniſchen 
Weſtküſte ift beendet. Der Erfolg dieſer Fahrt 
iſt einzigartig. In allen Häfen, die das 
Schiff anlief, hat es größte Beachtung gefunden. 


In Valparaiſo erreichte die Bewun⸗ 

derung ihren Höhepunkt. Teile der chileniſchen 

Kriegsflotte empfingen unter Flaggenſchmutk 

und mit militäriſchen Ehren den auf der 

„Patria“ aus Europa heimkehrenden Kriegs⸗ 

miniſter von Chile, Bello. Für den ganzen 
Hafen war dieſer Tag ein Feſttag. 

Der Eindruck, den die „Patria“ auf dieſer 
Reiſe überall hervorgerufen hat, kommt in den 
Glückwünſchen zum Ausdruck, die die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie aus Santiago de Chile erhielt, 
wobei hervorgehoben wird, daß ſowohl die er⸗ | 
folgreich durchgeführte Reife wie auch der an 
Bord veranſtaltete Empfang für die deuiſch⸗ | 
chileniſchen Beziehungen von gröhter: Bedeu⸗ 


tung war. 


i deutſch⸗chileniſcher 
Im Ze — eniſch 


Santiago de Chile. An Bord der „Patria“ 
fand am Dienstag ein Empfang ſtatt für Ver⸗ 
treter der chileniſchen Behörden, der Preſſe und 
der Kaufmannſchaft unter gleichzeitiger Betei⸗ 
ligung der Vertretung der Deutſchen Reihs- 
regierung. 


Der Landesgruppenleiter gab in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache eine Darſtellung der politi⸗ 
ſchen Situation in Europa. Hierbei kamen 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Chile wie auch die Anteil⸗ 
nahme, die man in Chile dem großen Geſchehen 
in Europa entgegenbringt, beſonders zum Aus⸗ 
druck. 


In einer in herzlichem Ton gehaltenen Ant⸗ 
wort würdigte Provinzialintendant Lira Oſſa 
die Größe Deutſchlands. Seine Anſprache klang 
aus mit einem Hoch auf den Führer und auf 
das deutſche Volt. 


die Kirche gänzlich erneuerte Altäre erhalten 
Die jetzigen Seitenaltäre ſollen in der Mitte 
beider Flügelſchiffe der Kirche aufgeſtellt werden 
Dort jollen ſich dann auch die ehrwürdigen ge⸗ 
ſchnitzten Heiligenfiguren befinden. Im dritten 
Zeitraum der Renovation wird die Reihe an 
die Bänke, die Orgel und den Fußboden kam 
men. Ueber den Arbeitplan des Komitees ber 
richtete Inſpektor Wodwud, über die Er 
gebniſſe des letzten zugunſten des Erneuerungs“ 
fonds ſtattgefundenen Feſtes Rendant Binnel 

Dieſes Feſt hat einen Reinertrag von 3905 F 
gehabt. 


Tczew (Dirſchau! 

Sein 23jähriges Berufsjubiläum beging det 
Obermeiſter der hieſigen Friſeur⸗Innung Heim 
rich Möller, Dirſchau, Kirchenſtraße Nr. 3. Det 
Jubllar ijt 1800 in Stargard geboren und machte 
ſich hier nach beendeter Lehrzeit und Gejellen 
jahren ſelbſtändig. Seit ſechs Jahren iſt M. 
Borfigender der Prüfungskommiſſion. Zu Ehren 
des Jubilars fand eine außerordentliche Sitzung 
ſtatt, bei welcher aus Anlaß des 25jährigen Met 


zeichnet wurde. Als Vertreter der Handwerks 
kammer war Stadtrat Radunſki, von der Auf“ 
ſichtsbehörde Aſſeſſor Kaminſki zugegen. 
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Kirchliche Nachrichten 


Kreuztirche. Sonntag, Ernie: u. Dankfeſt, 10: Feſtgotte⸗ 
dienſt. Beichte u. hl. Abendmahl. D. Horſt. u Kin 
der, 3 im Konfirmandenjaal. Vikar Galan. 

onntag, 10. Erntedankfeſt. ace zur 
zung mi, Nöte 2 unſeren Gemeinde 
Pe 5 irche (Eva allätsgemeinke), a; 
wis 100 900 e aus. Sonntag, 9, 10.15: 
gie an ottesdienſt 
aihen Sonntag, eg Fein. 
An ahl Veich * fnb Feier des 110 Abenbmahls. 11.90: Rin 
ae Hein. Mittwoch, abends 8: Siheikunde. 


t. Lukaskirche. 1 30 Taten emant: 
TA um. Beichte und Feier des 51 A ahls ienstag, 
Jahreshauptperſammlung der Evang. Ae non 

& Lukas im eimatjaal des Chriſtlichen olpises, 
Morasto. Sonntag, 9: Geerd ee enſt. Bram 

ma % ehe Kinder ted 

e D. Hildt. 

un 


ikirche. Sonntag, 
Dance, Kin e 15 Srishentepfeien 

ag dut nchor Jemmlu 
4.30: Ritgtiederner® 


Beichte und Abendm 
ie die Glocken). Brumma t 5170 
ren 6: Bibelftunde, 8.10: 


ammlung der Frauenhilfe. 


Kirchenchor. Donnerstag, 4: Geſelliges Beiſammenſein 
Frauenhilfe für die 7. nde. 

Kirchenchor St. Matt Da we der Stabtoerbunfe® 
lung am Donnerstag 3 Uebungsſtu 


unde n 
wird ſie am ae dem 1, Oktober 
in der Kirche ſtatt A pA ähliges Eripeinen iſt [nat 


N er ottesdienſt. D. Hildt 
ki 1 4 7 
5 gr * Gemein pet der € riſtusking 
Ke gibts ens. Jedermann 


Sonnabend 
Se daten. 


Millet, Fe 
Friedenskapelle ke Baptftengemeinde, Sonntag, 
. Prokopezuk. Nachm. 2: Apr mad iaa oman aa x 1 ar 
. Brofopezuf. Donnerstag. 7.0; Gebetsitunde, Lid 
E Pry chm. 3: Predigt. Naber. 
Fest. 
295 ien! = 


1 1 ei 
5.5 
al: See gottesdien Aben 


ittag 
pe 


d 
i piain & (ne 2 0 


E 
mahl, derf. Ba Frauenserein ( 1 


8.15: Männerchor 


Kirchliche Nachrichten aus der Woſewodſchaft 


Schwe rſenz. A 9: Kindergottesdienſt. 10.0: Got. 
mmad. Montag, 8.30: Poſaunenßunde, 


tesdienſt. Pf. 
Dienstag, 8: Kagel chor 
Schlehen. Sonntag, 11: Erntedank. 
Rokietnice. Sonntag, 9: Erntedank. 
affenheim. Sonntag, 15: Erntedank. 
örchen. Sonntag, 9.30: Erntedan 


9.30: Ales Br 


Pakoswalde. „ 
verſchoben. 


banttehgottenbienk wird auf Sonntag, 9. 10., 
Sonntag, 2: e BN. Bena 

ſen. Sonnt 8. 3: mi 

u 9: ee 
1 enſt 


ekla. Sonntag, 4: 60 — 5 ktn 
Biege. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Wreſchen Sonntag, 11: Gottesdienſt. 
Sockelſtein. Sonntag, 3: Gottesdienſt. 


1 0 Sonntag, 8.30: Kindergottesdienſt. 9.30: Ernte 
Auna E anf, Feier a hi, Abendmahls. 
Map . ne Bes: ir 9 ! beant Mitt⸗ 


* 
pesii 15 Bar am 
|. gal. 5 8 ne ine 220 ee 8 — gi über 
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in Süðkarolina 


Hirbeljtuemkatajiraphe 
25 Tote geborgen 

New York. Die Stadt Charleſton in 
Südfarolina wurde am Donnerstag plötzlich 
von einem furchtbaren Wirbelſturm Heim- 
geſucht, dem ein ſchwerer Wolkenbruch folgte. 
Obwohl der Wirbelſturm in den einzelnen 
Stadtteilen kaum eine Minute währte, wurden 
die größten Verheerungen angerichtet. 

Bisher wurden 25 Leichen geborgen. Etwa 
340 Perſonen find mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Ueber 100 Häuſer ſind vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Zahlreiche Gebäude, darunter das Rat 
haus, eine Kirche und eine Markthalle ſind 
ſchwer beſchädigt. 

Präſident Rooſevelt ordnete die Entſen⸗ 
dung von Armee- und Marineabteilungen zur 
| Hilfeleiſtung an. 


Dewey Kandidat für das 


New⸗Porker Gonverneursaml , 


New Vork. Der republikaniſche Stadtkonvent 
von Saratoga. Springs im Staate New Vork 
hat am Donnerstag den durch den Senſations⸗ 
prozeß gegen Hines bekannt gewordenen New⸗ 
Yorker Oberſtaatsanwalt Thomas Dewey als 
Kandidaten für das New⸗Dorker Gouverneurs⸗ 


ſtetjubiläums auch Jan Androwſki ausge“ 


abends teit 1 


n 


80% direkt aus den Produktionsländern 


Nr 224 


Sdingen ~ Baum- 
wollhafen der Oitiee 


l Von 
unserem Warschauer Sonderberichterstatter) 


Am 26. September d. J. ist in Gdingen das 
„Baumwoll-Haus“ und die darin eingerichtete 
aumwollarbitrage feierlich eröffnet worden. 
amit wurden die von Polen seit mehr als 

Jahren gemachten Anstrengungen, die 
a wolleinfuhr Polens vom Ausland völlig 
Unabhängig zu machen, beendet und für den 
idingener Hafen ein neuer Abschnitt in seiner 
itwicklungsgesc ‘hichte begonnen. 
olen muss fast den gesamten Rohstoff- 
bedarf für seine Textilindustrie aus dem Aus— 
lande einführen. Baumwolle und Wolle bilden 
einen wichtigen Posten im Aussenhandel Po- 
eus und insbesondere in der Umschlazs- 
Statistik des Gdingener Hafens. Im Jahre 
1930 wurde bereits mit dem Umschlag voun 
aumwolle in Gdiızen begonnen, doch waren 
es nur geringe Mengen. die von der polnischen 
extilindustrie durch Vermittlung ausländi- 
Scher Händler, hauptsächlich in Bremen, an- 
gekauft worden waren. In dem Bestreben, sich 
im Aussenhand: | von tremder Vermittlung frei 
zu machen. wurde 1932 in Gdingen die erste 
aumwollhandelsfirna gegründet; heute be- 
Stehen bereits fünf solcher Firmen. Die Tex- 
tilindustrielleu and die Baumwellbändler haben 
eine „Vereinigung der Baumwollinteressenten 
Polens“ gebildet, die dann alle weiteren 
Schritte unternommen hat, um in Gdingen eine 
sumwollarbitrage zu errichten. Dazu war in 
erster Linie das Einverständnis der amerikani- 
schen Baumwollexporteure erforderlich, da 
clen vorwiegend amerikanische Baumwolle 
einführt. Es gelang, dieses Einverständnis zu 
erhalten, worauf die erforderlichen Beamten 
der Arbitrage im Auslande entsprechend auf 
Ihre Tätigkeit vorbereitet wurden. 


Die polnische Textilindustrie, namentlich die 
Baumwollindustrie von Lodz, hat trotz des 

"ortfalls des grossen russischen Hinterlandes 
nach dem Weltkrieg einen starken Aufschwung 
genommen. Die Zahl der Baumwoll-Spindeln 
erhöhte sich nach polnischen Angaben von 
1830 400 im Jahre 1914 auf 2494400 im Jahre 
1923, Von da ab verminderte sich zwar die 
Zahl der Spindeln, sie betrug aber immerhin 
noch im Jahre 1936 1903 500. Auch die Zahl 
der Webstühle ın der Baumwollindustrie ist in 
den letzten Jahren etwas zurückgegangen. 
1933 waren 46900 mechanische Webstühle 
tätig, 1935 — 47100, 1936 — 46600 und 1937 
nur noch 46 000. 

Die Lodzer, Bialystoker und Bielitzer Tex- 
tilindustrie wurde früher über Bremen, zum 
geringeren Teile über Liverpool, bedient. Bre- 
men war der Handelsmittelpunkt, Gdingen bis 
1932 nur der Umschlagplatz. Um die Einfuhr 


über Gdingen zu erleichtern, bat die' polnische 


Regierung den Einfuhrfirmen individuelle Zoll- 
erleichterungen gewährt und im übrigen die 
Einfuhr in den letzten Jahren reglementiert. 
aben früher nur Grossfirmen der Industrie 
Baumwolle direkt einführen können, so sind 
durch Kreditgewährung jetzt auch kleinere 
und mittlere Firmen dazu in der Lage. Um 
diese direkten Einkäufe zu ermöglichen, ist 
eben die Arbitrage gegründet worden. Lager- 
häuser wurden schon früher gebaut, und es 
kornten 4000—5000 t Baumwolle eingelagert 
werden; heute ist die zur Verfügung stehende 
Lagerfläche der drei im Freihafen befindlichen 
Lagerhäuser so gross, dass schon 15000 t auf 
ager genommen werden können. Dies nat 
natürlich eine grosse Bedeutung für die Zu- 
kunft des Gdiugener Hafens. Neuzeitliche Ver- 
ladceinrichtungen erleichtern diese Entwick- 
lung, von der man hofft, dass sie dazu führen 
wird, dass Gdingen der Baumwollhafen der 
Ostseeländer und eventuell der Tschecho-Slo- 


"wakei und Rumäniens wird, Der Durchgangs- 


verkehr von Baumwolle nach der Tschecho- 
Slowakei betrug bereits im Jahre 1936 16 300 t, 
ging allerdings 1937 wieder auf 14811 t zurück, 

Hauptlieferant von Baumwolle ist Amerika, 
in geringeren Mengen werden ägyptische, bri- 
tisch-indische und brasilianische Baumwolle 
verarbeitet. Versuche mit Baumwolle aus der 
Sowjetunion haben auch aus dem Grunde zu 
keinem Ergebnis geführt, weil die Handels- 
beziehungen zwischen Polen und den Sowiets 
vertraglich nicht geregelt sind. Brasilianische 
Baumwolle ist in nennenswerter Menge erst in 
den beiden letzten Jahren eingeführt worden. 
Der Wert dieser Einfuhr betrug 1936 4.9 Mil- 
lionen zł und 1937 12.4 Mill. zł. 

Im letzten Jahre stand Baumwolle in der 
Wertstatistik des Warenumschlages des Gdin- 
gcner Hafens an erster Stelle mit 23.6% des 


Gesamtumschlages. Ueber Gdingen gehen 
etwa 90% der Menge und über 80% des Wer- 
tes der polnischen Textilrobstoffeinfuhr, Von 


eingeführten Baumwolle gelangen über 
nach 
Polen, in den letzten Jahren vorwiegend auch 
auf polnischen Schiffen. Von der jährlichen 
Weltproduktion an Baumwolle von etwa 
30 Mill. Balleu nimmt Polen durchschnittlich 
300 000—350 000 Eellen ab. Im Jahre 1936 
wurden 74000 t Baumwolle im Werte von 
127 Mill. z! eingeführt, 1937 78000 t im Werte 
von 142 Mill. zł. 

Den Hauptanteil der Verschiffung von ameri- 
kanischer Baumwolle nach Polen hat die nor- 
wegisch-schwedische Gulf—Gdingen-Linie mit 
annähernd 60% und die Gdingen—Amerika- 
Linie mit etwa 17% der Einfuhrmenge. Die 
letztgenannte Schiffahrtsgesellschaft hat neue, 
eigens für den Baumwolltransport bestimmte 
Frachter in Dienst gestellt und beabsichtigt, 
weitere Schiffe zu bauen. 

Der Ausbau des Hafens von Gdingen als 
Baumwollhafen hat für die Gesamtwirtschaft 
Polens grosse Bedeutung, da sowohl die Tex- 
tilindustrie besondere Vorteile aus der direk- 
ten Belieferung erzielt, als auch der Waren- 
umschlag * Hafens zunimmt, und schliess- 
lieh durch die Errichtung der Arbitrage die 


der 


Wirtſchaftszeitung 


Keine Schaffung eines Einſuhrmonopols 


Der polnische Handelsminister über 


Der polnische Handelsminister Roman hat 
einem Vertreter des Krakauer „Ilustrowany 
Kurier“ einige Aufschlüsse über die bevor- 
stehende Importkonferenz gegeben. Der Mi- 
minister wies darauf hin, dass er dem Aussen- 
handelsrat bereits entsprechende Winke ge- 
eben habe. Die Frage, welche Rohstoffe und 
in welchen Mengen nach Polen eingeführt wer- 
den sollen, hat der Minister in der Besprechung 
offen gelassen. Man müsse von dem Stand- 
punkt ausgehen. erklärte er, dass Polen in 
jedem Falle Rohstoffe und Massenartikel werde 
einführen müssen. Das Wesentliche sei, dass 
die Einfuhr unter Berücksichtigung der Erfor- 
dernisse der nationalen Wirtschaft organisiert 
werde. Der Minister erblickt also die Haupt- 
aufgabe der Konferenz darin, dass sie die beste 
Organisationsform für die Einfuhr schaffe. 
Hierzu gehöre zunächst die Sicherstellung der 
laufenden Einfuhr für privatwirtschaftliche und 
andere Zwecke, ferner die Erzielung der nied- 
rigsten Preise un]! der günstigsten Kredit- 
bedingungen. die Herbeiführung eines unmit- 


| 
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die Aufgaben der Importkonferenz 


telbaren Imports, die Sicherstellung der Hilfs- 
leistungen, wie Transporte, Versicherungen, 
Spedition usw. für polnische Unternehmungen 
und schliesslich die Möglichkeit, im Lande 
grössere Warenlager zu errichten. 

Nach dem Willen des Ministers muss alles 
getan werden, dass ma“ dem polnischen Ab- 
nehmer auf dem Weltmarkt Vertrauen schenke, 


ihn auf der anderen Seite aber auch 
respektiere. 
Der Minister bringt weiterhin zum Aus- 


druck, dass er ein Gegner der evtl, Schaffung 
eines Einfuhr monopols sei. Eine solche Lösung 
könne nach seiner Ansicht nur in seltenen 
Fällen empfohlen werden und auch dann nur 
für eine Uebergangszeit. 

Nach den Mitteilungen des Ministers besteht 
keine formelle Verbindung zwischen den Auf- 
gaben der Einiuhrk mferenz und den Arbeiten 
des Rohstoifbüros, wenngleich natürlich die 
Ergebnisse der Konferenz für die gesamte 
Rehstoffpolitik Polens sehr wertvoll sein 
dürften, 


Geringe Begeisterung für das 
Brennen von Roggenspiritus 


Wie berichtet, hat das Staatliche Spiritus- 
monopol beschlossen, zusätzlich 30 Millionen 
Liter Roggenspiritus zu kaufen, Der Preis 
wurde auf 54 gr je Liter festgesetzt. Obgleich 
dieser Preis höher ist als derjenige für Kar- 
toffelspiritus, gehen beim Spiritusmonopol nur 
schr geringe Angebote der Landwirte ein. Die 
Landwirtschaftskreise betonen nämlich, dass 
der festgesetzte Preis im Verhältnis zum er- 
hofften Roggenpreis viel zu niedrig ist. Be- 
kauntlich hatte die Regierung seinerzeit ver- 
kündet, sie würde Massnahmen ergreifen, um 
die Rentabilität der Getreide produktion sicher- 
zustellen. Gleichzeitig wurde gesagt. der Rog- 
genpreis müsse auf 20 zł je dz stabilisiert 
werden. 

Auf Grund dieser Erklärungen und der un- 
sicheren politischen Lage in der letzten Zeit 
haben die Landwirte wenig Lust, den Roggen 
in Spiritus zu verarbeiten. Um das Brennen 


von Spiritus aus Roggen rentabel zu gestalten, 
müssten die vom Spiritusmoncpol gezahlten 
Preise 60—65 gr ie Liter betragen. Erst dann 
würde der Spirituspreis einem Roggenpreis 
von 18 zł ie dz gleichkommen, 


Die polnische Zellstofi- 
und Papierproduktion 


In hen Monaten Januar bis Juli 1933 betrug 
die polnische Zellstoffaroduktion insgesamt 
63953 t gegen 53998 t in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Dav»n entfielen auf Sulfit-Zellstoff 
51245 t (im Voriahre 41 939 t) und auf Natron- 
Zellstoff 12708 t (12059 t). Die gesamte Pa- 
pierfabrikation Polens betrug in der Berichts- 
zeit 117 119 t (115497 t). Davon entfielen auf 
Seidenpapier un] Papier mit einem geringeren 
Gewicht als 28 Gramm pro am 3317 t (3283 t), 
auf Packpapier 39 099 ı (37 478 t), auf Schreib- 
papier 15058 t (17238 t), auf Druckpapier 
38463 t (38325 t), auf Kartonpapıer 6622 t 
(5135 t) und auf sonstige Papiere 14 560 t 
(14 038 t). 


a EEE ET ET NE ET ER TE ENTE NET BI N RN AR RE 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 30. September 1938, Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtoreise: 
Mahlweizea . . 1 „ 19.25—19.75 


é. +» 
Mahl-Roggen (neuer) + s « 13 75—14.?5 
Bruugerste ER 16..0—17.0C 
— 700—720 ei 0 14.50—1 00 
= 673—678 el . . 13.75 — 14.25 
Hafer . 14. 1 > 
2 3.2 
Weizenmehl f L. Gatt, Ausz, 3 30 8 
* 650 3125 —-33.75 
si la T 50—65% , ' 25.,5— 28.25 
Weizenschrotmehl 5%. a 
L Gatt 50% . 28.50 —26.00 
Kogsenmebl * 8 888 85992 
R h II. ui ee ‘ bir; 
oggenschrotme S 
Kartoffelmehl „ Superlor“ . 28. 0—82.50 
Weizenkleie (grob) . . ; » 11.75—12.25 
Weizenkleie (mittel)) 10.00 11.00 
eee, e erer rz, 
rstenkleie Du O AT) .00—11. 
Viktorlaerbsen s e 23.50—25.50 
Polgererbsen (grüne) « . . 24.00-26.00 
Winterwicke . . oo 2...» — 
n n — 
aulup inen ge o 
Wintersans a „ „ 41.50 — 42.50 
Sommerras „ 39.00-40.00 
Leinsamen 5 48.00 - 51.00 
Blauer MoRn 60.00 — 65.00 
Sent Fenn 33.00—35.00 
Inkarnatklee s « >. — 
Fahrikkartoffeln in kei% „ 
„einkuchen . . 3 20.00 — 21.00 
Rapskuchen 93 N 12.75 —13.75 
See 8 — 
Solaschrot 8 ARTE, 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25 2.75 
Roggenstroh. lose 8 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst » » » 2.75—3.00 
Haferstroh, lose CON Kar ORT, 1.50— 1.75 
Haferstroh, gepresst. s a » 2.252,20 
Gerstenstroh. „ 2 1.50 — 1.75 
Jerstenstroh. gepresst 2.25 50 
Heu ase „ A) 5.00 5.50 
Heu. gepresst e 6.00—6.50 
Netzeheu loses 5.50 6.00 
Netzeheu. gepresst e 8.50—7.C0 


davon Roggen 2200 t, 
Hafer 10 t. Mülle- 
126 t. Futtermittel 


Gesamtumsatz: 4663 t. 
Weizen 555 t, Gerste 525 t. 
reiprodukte 852 t, Samen 
und andere 405 1. 


Möglichkeit gegeben ist. Gdingen als Durch- 
gangshafen für andere Staaten in noch grösse- 
rem Ausmasse als bisher wirksam werden zu 
lassen. Die Zukunft wird zeigen, ob die an- 
gestellten Berechnungen und die gehegten 

Hoffnungen gerechtfertigt waren und Gdingen 
1 der Baumwollhafen der Ostsee 
Wir 


Posener Eifekten-Börse 
vom 30. September 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


pusero Su „ „ „ „ „67.00 G 
tiere Stücke mi 
kleinere Stücke 65.00 G 
4% Prämien- Dollar-Anleibe (S. DD — 
4% nl der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD . A — 
5% Piandbriete der Westpolnisch- 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
% umgestempelte Ztotypfandbriefe 8 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 62.00 G 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie Í S 
grössere Stücke 63.00 G 
kleinere Stücke . 65.00 G 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 5 
Landschaft . eee 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. EEE 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. — 
4% Konsol.-Anleihe 30 
44% Innerpoin. Anleihe ERA 
Bank Cukrownictwa (es. Divid) . ` — 
Bank Polski (100 Br ohne Coupon 
8% Div. 36 — 
Piechein. Fehr. Wap. cem. (30 20 — 
II. Cegieiski * ene 
Lubaß-Wronki (100 2) „ „30 C 
Cukrownia Kruszwica . 2 ı 1 os», ~ 
Herzfeld & Viktorius == 
Tendenz: stark 
Warschauer Börse 
Warschau, 29. September 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stark, in den Nrivatpapieren 
belebt, 


73 notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe 

. Em, 81,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82. 3proz. Prämien-Invest.-Anl, II. Em. 
Serie 92, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe S. Ill 
41—40.50, 4proz. Kunsol.-Anleihe 1936 65—64, 
4%proz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.50, 
Sproz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.50, 
Tproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. — VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. 
der Landexw'rtschaitsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 54%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbaak I. Em. 31. 3% proz. 
Pfandbriefe der Lauicswirtschaf'shauk II. bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. der Landes, 
wirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswir’schaft:bank II.— III. und HI N 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (zarant.) 
Tow. Kred. Ziel. Warschau 1924 (ohne Kupon) 
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Firmennachrichten 


Liquidationen 


Kalisch: „Fortuna“, Anmeldung der Forderun- 
gen innerhalb 3 Monaten an Abram Brok- 
mann, Kalisch, Jasna 3. 

Gdingen: „Rudv i Prazalnie w Gdyni“. An- 
meldung der Forderungen innerhalb 6 Mo- 


naten. Dr. Jan Urbańćzyk, Katowice, ul 
Różana 2. 

Thorn: „Pomorska Drukarnia Rolnicza“. An 
meldung der Forderungen innerhalb zwei 


Wochen. Wydział Handlowego Sadu Okre— 
gowego Thorn. Glemma. Sędzia Okręgowy. 


Konkurse 


dingen: „Ziednoczone Mleczarnie Robakowo 

Gdynia-Luzino“, Gläubigerliste ausgelegt, Sad 
Okręgowy, Zimmer 35. 

Tczew: Fa. Władysław Orcholski. Schluss- 
termin 27. 9. 38. 12 Uhr, Sąd Okręgowy 
Zimmer 6. 

Posen: Fa. Brettschneider. Posen, Piera:- 
kiego 15. Sad Okregowy w Poznaniu, Wv- 
dział III. Handlowy. Adamski, Bulawski 
Lewicki. 


Generalversammlungen 


Chełmża: Zuckerfabrik 10. 10. 38, 10.30 Uhr. 
„Hotel Pomorski“. 
10. 38, 15.30 Uhr. 


Pelplin: Zuckerfabrik 8. 
Hotel „Pod Orłem“, 
Opalenica: Zuckerfabrik 5. 10. 38, 11 Uhr, An 
gestelltenkasino der Fabrik. 
Gościcino: Stuhlfabrik Gościcino (Meer) 5. 10. 
38, 14 Uhr, im Lokal der Firma. 
— — 


Deutschland alleiniger Abnehmer 
polnischer Schweine 


Im Laufe des Monats August wurden aus 
Polen 29 000 lebende Schweine nach dem 
Deutschen Reich ausgeführt. 20 000 Stück 
waren für das Land Oesterreich bestimmt. 
Geschlachtete Schweine kamen nach Deutsch- 
land 8300 Stück zur Ausfuhr, nach Belgien 
1500 und nach Holland 140 Stück. Demnach 
sind im Monat August 95% des polnischen 
Schweineexports nach Deutschland ausgeführt 
worden. 


64.81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk. 
91, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, Warschau 
Serie V 64—63.75, 4proz. Ztot. L. Z. Konv. P. 
Z.K. 50.50. 4%proz. L. Z. Pozn, Ziem. Kred 
Serie L 61—62, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 71.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. War- 
schau 74.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1933 71.50—73—72.50, 5proz.. L. Z. Tow. Kred 
Lublin 1933 62, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 
60, 5proz. L, Z. Tow. Kred. Lodz 1933 63.75, 
VIII. und IX, Serie 6prcz. Konv.-Anl, 1926 War» 
schau 71, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 290.76] 292.24 
Berlin 212.01] 213.07 
Bin A 112.70] 113.30 1118511255 
London ee ; 24.93 25.07 
ew York (Schec 4 585 
Pasis a igasi Ta 13,76] 13.84 
rag » = 
Italien. 5 4 N R 28.08 28.17 

Oslo » . „ „126.67 127.33 
Stockholm 180.48 131.14 

Danzig « s „ 99.75 100.25 2140 100.25 
Zürich ə „ „ 120.20 120.80 

‚in * 


Montreal 
Wie 


Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz: stark, Notiert wurden: 
Bank Polski 123.50 imienne 122.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 37.75—37,50, Wegiel 34.25 
bis 34—34.25, Lilpop 85, Modrzeiöw 18,50, 
Ostrowiec Serie B 60.50—60—60.25, Staracho- 
wien Aue! Zyrardöw 60, Haberbusch 32 
is 51.50. 


Bromberg, 29. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19,50, Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 15.50 bis 16.25, 
Gerste 14.50 bis 14.75. Hafer 14.25 bis 14.75, 
Roggenmehl 65% 22.50—24.50, Roggenschrot- 
mehl 18.00 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.25 bis 22.75, Weizenmehl 65% 30.50 33.00, 
Weizenschrotmeh! ——, Weizenkleie fein 
11—11.,50. mittel 11.50—12. grob 12.25—12.75, 
Korponai 10.50—11, Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 23.50—26. Perlgrütze 34 
bis 36.50, Vikto-jaerbsen 22—27. Folgererbsen 
23-27. Winterwicke 41—42. Winterraps 41.50 bis 
42.50. Winterrübsen 38.50 39.50. Leinsamen 
K 49. Senf 33—35. Leinkuchen 21.50—22.00, 

uer Mohn 58—62. Rapskuchen 13.25 bis 14, 
et 23.25—23.50, Roggenstroh lose 3 bis 
3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu 
lese 5—5.50. Netzeheu gepresst 6—6.50. 
Gesamtumsatz: 3770 , davon Weizen 557 
belebt, Roggen 812 — belebt, Gerste 367 
ruhig, Hafer 21 — ruhig, Weizenmehl 41 
rubig, Roggenmehl 134 — ruhig. 


ELI 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlang 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bolener Tageblatt 


Jise Schindler 
Georg Hoffmann 
Verlobte 


Gebarzewo (Grünfeld) Poznań (Posen) 
pow. Gniezno ul. Poplinskich 10 
30, September 1938. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 1. Oktober 1938 


Von der Reise zurück. 


f Dr. med. Heider 
Facharzt für Haut- und Harnleiden 
Sprechstunden 9½ 12, 31/,—6. 


Sonnabend nachm. und Son tag keine Sprechstunden 


Poznan, Fr. Ratajczaka 36, I. St. 
Telefon 18-80. 


Teppiche 
werden 


fachgemäß repariert 


Ad amſki, Poznan, 


Natajczaka 55 El 6 
J Tel. 22-02, 


— — — — — 


Bedingt durch meine Abwanderung allen 
geehrten Parteigenossen, lieben Freunden und 


Bekannten, 
freunden auf diesem Wege ein 


geschätzten Gönnern und Sport- 


herzliches Lebewohl! 


Felix Baerwald. 
Poznań, den 30. September 1938. 


* 


E 
H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2428. 
Augengläser fachgemäßs zugepaßt, 


Reparaturen schnellstens. 
EOW UW 


in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 


Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? | 


preiswert und gut bei W übe 


A. Sosinski, Poznan, "Wozna 10.2 10, . 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Werben 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserieitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I, 
Plac Sapıezyuski 2. Telefon 359. 


Dann kaufen Sie 
FEC ala u] 


ist wirtschaftliche 


Notwendigkeit! 


Aberſchriftswort (fett) = 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 


Trotz 


ws Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 


1 weiterhin in 


ul. Nowa 1, 
I. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznań 
1 
Tel. 5217. 
Werkſtätte für vornehm⸗ 
jte Herren- u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
Frack⸗ und Smoking⸗ 
Anzüge zu verleihen zu verleihen. 


F 


Deulſchlandreiſende 


Mutter und Tochter am 
28. Sept. mit dem Nach⸗ 
mittagszuge von Samter in 
Pamiatkovo ausgeſtiegen, 
werden vom Mitreiſenden 
um Adreſſe gebeten mer 
A n 2218 a. die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Verkäuferin 
aus d. Papierbranche, 
perfekt der polniſchen 
u. deutſchen Sprache, 


ſof. in Dauerſtellung 

geſucht. Fa. Baerwald 
Pozna 

Waly Jagieliy 2a 


Steno graphie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka I! 


fertigen wir Ihnen lofort 
und billigſt an. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 


Pz na. 
AI Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


EEE ESSEN 


Lichtspieltheater re 


Heute, Freitag, den 30. September, 
große Premiere 


Das in seiner Art einzigartige Filmdokument, 
Leni Riefenstahl geschaffen wurde: 


„OLYMPIA 


ar, 


Kleine Ausgabe Woj. Posen zł 0.50 
1 Mittlere Ausgabe Posen — 
res er 6 n ei Pommerellen zł 1.— 
Große Ausgabe f. ganz Polen zit 3.— 
BP Fechten, Fünfkampf, Jagdrennen, 
Pistolenschießen, Querfeldeinlauf, Hockey, Erhältlich in der Buchdiele der 


Fußbalispiel, Schwimmen, Rudern 
Ein Film, den jeder gesehen haben muß! 
„Stonce“ für alle! 


SERIEN 


Nr. 224 


Hierdurch gebe ich zur gefl. Kenntnis? dass ich am 
1. Oktober 1938 ein 


Nerrenartikei-Geschäft 


am Plac Wolnosci 10 

eröffne. 

Ich empfehle der geehrten Kundschaft mein reich aus- 
gestattetes Magazin und sichere reelle und gewissen- 
hafte Bedienung zu. 


Grosse Auswahl! B. Kubicki 
Niedrige Preise! Herren-Artikel 


Poznan, Plac Wolności 10 — Telefon 2702 


— 1 — ſ—ä— ——— . — —U—•UU].Z—— — ꝛ˙ rx —-⅛. i 
= = = 
= = emee 
EEES ESS 
= — = — 


I O = E zur I lasse sind schon in meiner Kollektur zu haben. 
Nach dem Plan 43 beträgt der Höchstgewinn 
zł 1.000.000,—, die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 25.200.000.— 21. 


Da die Gewinne recht zahlreich sind, ist die Nachfrage nach Losen 
sehr 8 Wir bitten deshalb mit dem Einkauf der Lose nicht zu Il 
zöge:ın. In meiner Kollektur fielen bisher folgenbe Gewinne: 250.000,— 
zł, 100.000,— zł, 75.000,— zł und einige zu 50.000,— zł, 30.000,— zł, 20.000, — 
zł "sowie hunderte zu 10.000,— zł und 5.000,— zł, tausende zu 2.500,—, | 
2.000,—, 1.000,— zł usw. `’ | 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 


Stefan Gentowski, EEE Piac Wolnosci 10 S8 


P. K. O. 203154 


Fa. Fa. St. Twardowski, Bisenhanduna i n ae . 
Tel. 3604 Poznan 


Eisenhandlung J] 

St. Rynek 7 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 


oberschl. . u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


III IAIN 
DIE, 


Der neue 


| Winterfahrplan 


ist erschienen! 
gültig Yom 2. Oktober 1938 his 14. Mai 1939 


das von 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 
P.K.O, 207 915 Tel. 6589, 


Alle ins „Stonce“! 


Eine — höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


— . — un W 
4 Verkäufe X 


gedreht und geflochten 


Wäſcheleinen 


4 Stellengesuche X 4 Vorsehledenes X strzec en 


T ET EEE 


Share, Streich⸗ 
bleche, Anlagen und 
Sohlen 
aus Lokomotiv⸗Bandagen- 
ſtahl geſchmiedet, ſowie 
ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge, 


V 


Dampfpflüge liefert. wie 
bekannt, oia en Damen- und 
Kinderwä 
Landwirtſchaftliche % Rrecaypospoittei 6. 1 
Fentralgenoſſenſchaft . eee 
Spöldz. 2 ogr. odp öbe e Seide, Toile de foie, 
Poznań haripellamen Geiden : Tritot, Nan 


verſchiedene andere a 
genſtände, neue und 

brauchte ſtets in eaei 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


int Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 


1211 kauf. Auswahl 
Bielitzer 
icta 10 
Anzug-, Mantel- eur) J; SENDER 
einenhau 
a 55 und Wäſchefabrik 
Poznan, 
sw. Marcin 18 Hauptgeſchäft: 


Ecke Ratajczaka. 


Stary Rynek 76 


1 400 515 e d. Hauptwache 
Telefon 1008 
auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, Mi 1 X 1 10 
Untergeſtelle. Kran en 
„Autoſtlad“, Poznan, kenwag neben der Stadt-Spar- 
Dabromitiego 89. jetzt 


kasse 
Telefon 46:74. Rybaki 24 25 Telefon 1758 
Tel. 2396. 


In ein gemütliches 


Heim gehört Radio 
und Muſik hinein. 


Die größte Auswahl 
Seas Bedingungen. 
„Lira“ 


Podgórna 14. 


Tel. 50-63. N 


‚Smok" 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Enorme Auswahl 
moderner Be⸗ 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
ey Stark⸗ 
1. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 


R. Mehl, Poznan, 
Sw. Mekrein 52—53. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Ar 
Vermietungen 2 
5, 3, 2 


Zimmer und Küchen vom 
1. Okt. in Puſzezyköwko. 
(Elektriſches Licht, Garten). 
Offerten unter 2162 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


3 Zimmerwohnung 
ſteuerfrei, komfort. 
Plowiecka 5. 
(Grunwaldzka), 


Möbliertes 
Zimmer 
in gutem Hauſe, warm, 
ſonnig, fließendes Warm 
waſſer, Bad, Telefonben. 
elektr. Licht zu vermieten. 
Marynarſka 15, W. 4. 


rem Haushalt. Offerten 
unter 2211 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


5 
N Offene Siellen 


Zuverläſſiges, ehrliches 
Mädchen für alles 
mit Kochkenntniſſen ſofort 
geſucht. Off. u. 2215 an 
0. Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Suche ab 15. Oktober ein 
zuve rläſſiges 
ausmädchen 
Gehalt monatlich 20 zi. 
Fean £. Dirkſen, 
Male-Gronowo, 
poczta Walichnowy. 


2 
N Unterricht 2 


Höhere Geſangſchule 


Prof. Helena Dutkiewicz 
Dipl. Tonkunſtlehrerin 
Methode berühmt. Dres⸗ 
dener Meiſter. 
Pierackiego 8—12. 


a Schnüre, Bind- 9 Hoffmann, 
eh aus. Wäſcherei und | “ Poznań 
Bürſten Stubenmädchen Glanzplätterei ulica Wierzbiecice 20 
aller Art mit jango Arbeiten] Helene Strauch lade Egg Bis 5 
Angelgeräte und Netze] vertraut, ſucht per 15, 1 
empfiehlt billigſt be Dauerſtellung in beffe- Poznan, Borzüglihe Speiſen 


und Getränke 


Górn Wilde 36. 
a zu ſoliden Preiſen. 


Wäſche wird 175 ee 


abgeholt 
Berlinerin 7 Kino X 
N deutet Karten u. Hand- N ä 


ſchriften ſeit 1900 auf 
een Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


30 Karat Glück! 


Lustige Komödie im 
KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 20. 


7 A 
[nru 


Welch 
Gutsbeſitzer (in) 


Die Ein- u. \usfuhr 

von Heirats-, Erb- 

schafts-u.Umrugsgut 
sowie 


würde 
Umzüge gewillt fein, einen 30 
in grossen geschlos- jährigen, blonden, reli- 
senen giöfen, engl. Mann 
Möbeltrans- \ Adelsgeſchlecht, unbe- 
; mittelt, zw. Ausbildung 
port -Autosjlin Landwirtſchaftsbe⸗ 
yar ai nach allen Orten J trieb und ſpäterer 
ührt mp aus Einheirat 
W. MEWESMi“u“7 f| aufzunehmen? Keine 
Speditionshaus Gehaltsanſprüche, jedoch 
PDE n Familienanſchluß er- 
Tama Garbarska 21 J wünſcht. Gefl. Zuſchr 


unter 2213 an die Ge 
N d. Ztg. Po 
{nań 5. 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


rr 


